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32 Sie ©djineijer Hebamme gît. i

SiStoeiten betommen Sdjtoangere art ben

Sörüftert gelbe Stäterlein art ben Stolen, bie
juden fie trefflich fetfr. Sa foßen fid) fd)toan=
gere grauen gittert, bafj fie biefelbert nid)t
gratoen, fonbern bietmet)r rein SBaffer rrrit
ettoaS ungetrübtem Sehnt nehmen unb 6et)be

toofjt in einem Söftfflein am Jetoer fieben nnb
fo lange todjen laffen, als man ein jung Çufjn
gar ïoc^en famt. Sarnadj lege fie bor ein
Sret)er Alaun brein unb febte es toieber pm
Jetoer unb Iaf$ eS mHeinanber fiebet-, bis eS

^ergeht. Sarnad) fette eS toeg ut;b tag eS fiibten
unb gar ttar Serben, tunte ein Süchteln brein,
lege e§ auf, fo bergest ba§ Juden.

©in fd)toanger SBeib foß fid) ad)t ober oier»
jetp Sage bor ber ©eburt oft baben unb itrnb
ben iRabet unb umb bie ©eburt mit Papeln
nnb ein toenig Mamillen toafchen.

2Betd)eS Söeib mit fcf)toerem Juff get)t, bie
laffe it)r einen 3Ratd)iten (SRatad)it, ein
ßuftferminerat), baS ift ein btato ober bio!=
braun ©teintin toie ein ÜRaget ober gefdpitten
^ergibt in ©olb ober Silber faffen unb fjeitge
e§ auf ben Seib, ba ba§ Äinbtein im äRutter»
teibe ift, fo fhielet ba§ ^inbtein im SRutter»
leibe bamit nnb tjat groffe strafft unb Stärte
babon. SBenn fie aber gebären foß, fo rrtuf? fie
ben Stein born Seibe toegnetjmen, fonft gebiret
fie nicht. llnb toenn fid) ba§ ßinb pr ©eburt
getoenbet t)at, fo binbe if)t etßenbS ben Stein
anff baS redfte $nie, ober über bie $nie anff
baS bide Sein, unb Iah bie 2ßet)emutter balb
Adjtung auffS $inb geben unb mit ben §än»
ben unterhalten, benn baS 5îinb folget bon
Stunb an bem Steine nach nnb toirb geboren.
Sanad) tjenge bem ^inbe, fo balb e§ gebabet
ift, ben Stein toieber an, fo ift'S ficher bor
fehleren ^randtfeiten, nimmt fein p nnb
mehret fid) tool)!.

2ßir tonnten noch biet au§ biefem Suche
angeben; boc£> möge biefe ^3robe genügen. 2öir
fehen, bah bamatS neben manchen richtigen
Seobad)tungen unb Anfidften biet Aberglauben
nnb auS bem grauen Altertum überlieferte
Sorfdjriften in ©ebraud) toaren, bie ja über»
hauf)t bie ganje mittelalterliche SRebijin buret)»
feuchten. Senn breit man auf bie Sitten fd)toor
nnb nicht bebadjte, bag auch biefe SRenfdfen
getoefen toaren, bie gelernt hatten, unb bah
man fetber beobachten müffe, um Mar p fehen,
fo ftodte bie ärztliche Äunft ; nnb oft ftritten
fid) pei Sterbe am .Üranfenbette über bie
Auslegung eines tateinifchen ober gried)ifd)en
AuSfhrudjeS, ioährenb ber Crante pgrunbe
ging. AßerbingS mar fchon tpnbert Jaf)re
bor biefer 3ett ijSaracetfuS aufgetreten unb
hatte gelehrt, bah utan ber Statur folgen müffe
unb nicht atten Südfern; aber feine Sehren
toaren noch nicht toeit gebrungen.

VINDEX zur Wundheilung seit 25 Jahren bewährt

Sdjtntif. fjebammetuierein

<£inlabung

51. Selegiertenüerfammlwtg in Büridj

Utonfag unb Dienstag, ben 26./2T. 3uni 1944.

Qïîonfag, ben 26. 3uni 1944.

Xraftanben für bie Setegiertenberfammtung.

1. Segrühung burch bie Jentratpäfibentin.
2. 2Saht ber Stimmenphlerinnen.
3. Apeß.
4. ©enehmigung beS ^SrotoloßS ber Sete»

tegiertenberfammtung 1943.
5. Jahresbericht foro 1943.
6. JahreSrecfpung pro 1943 mit tRebiforin-

nenbericht.
7. Sériât über baS JeitungSunternehmen

pro 1943 unb 9tebiforenberid)t über bie
Rechnung f?ro 1943.

8. Seridfte ber Seïtionen Jreiburg unb
Schaffhaufen.

9. Anträge:
a) be§ JentratborftanbeS :

1. Sie AtterSgrenje für Jreimitglieb»
fdfaft im Sdpeiä. fpebammenberein
foß für aße 2Ritgtieber auf 75 Jahre
feftgefefst toerben. Son biefem Sitter
an foß auch bie SereinSjeitung gratis
geliefert toerben.
Segrünbung: Stuf bietfeitigen äöunfdj
unb pr Anftaffmtg an bie bieSbepg»
liehen Seftimmungen ber Seftionen.
2. llnbegrünbete Anträge foßen als
ungültig erttärt unb nicht behanbett
toerben.

Segrünbung: ?tn ber ©etegiertenber»
fammtung bon 1942 in Sdjaffhaufen
tourbe befcfjtoffen, jeben Eintrag fc£>rift=
tief) p begrünben, bamit bie Einträge
rafcher behanbett toerben tonnen.

b) ber Settion Söinterthur:
1. Sie SeftionS=.fîaffierinnen foßen
für baS Jntaffo beS SeitrageS für ben
SchtoeijS. §ebammenberein auS ber
Jentrattaffe ober ber Jentrattaffierin
mit 10 Jr. bephlt toerben.

Segrünbung:
2. Jür bie p unterftüt3enben •öeb=

ammen foß baS SRinimum auS ber
Jentrattaffe in Jntunft 60 Jr. be=

tragen.
Segrünbung:
3. Jn Jufunft foß bie Slnphl öer
Abonnements ber Hebammen»Jeitung
in ber JahreSrechnung aufgeführt toer=
ben.
Segrünbung:
4. S)aS .öonorar ber Junttionäre beS

JentratborftanbeS unb ber JeitungS=
tommiffion foß in ber Rechnung be=

taißiert aufgeführt toerben.
Segrünbung :

Settion SBinterthur hat teinen ihrer
Anträge begrünbet.

c) ber Settion 2hur9au:
1. ©S foß in Jutunft bie ^Rechnung
ber Sditoeig. ©ebammen^eitung betaiß
tierter erfcheinen.
Segrünbung: 2Bir toünfchen bie An»
gäbe ber Abonnentenjahh Abonnemen»
tengetb nnb tteberfdph foßen getrennt
berbucht toerben.
2. ©S foßen in Jutunft bie 3Ritgtie»
ber höher unterftiitjt toerben auS bem

AnterftühungSfonbS.
Segrünbung: ®ie Unterftühung bon
50 Jr. ift einfach p tiein, fie foß
ber heutigen Jeit angegafft toerben.

d) ber Settion Sern:
1. Sie Unterftüfpngen auS bem

fonbS für unbemittelte fRitgtieber fönten

gröher fein.
Segrünbung : Sie Unterftühub9eJLen,
fpechett nid)t mehr ber heutigen Seu -

rung.
_

2. Sie SRitgtieber beS Schtoetj. Ve
_

ammenbereinS foßten mit 70 Jah*
beitragsfrei toerben. ©benfo foß ®

Jeitung bon biefem Atter an gïat

geliefert toerben. s r
Segrünbung: Sie ättern 9Ritglte?'

foßten bon ben Seiträgen entla]

toerben tonnen.
e) ber Settion Aargau:

1. Siegelung einer einf)eitft$ert
mitgtiebfehaft in ben Settionen u

bem Jentratberein. Sorfchlag,, nttt

Jahren toie bisher im Sd)toei5-

ammenberein, ober mit 40100^9
SCRitgtiebfchaft, toenn baS 2Rü9lt

nicht mehr arbeitet.
Segrünbung : ©S foß fid) bie J* '

mitgtiebfehaft nicht nur nach öem^f^
ter, fonbern nach bem toaS ein JR '
gtieb in Jahren ober auch atS & '
ftanbSmitgtieb im Sefonberen 9el

ftet hat, ertoorben toerben tönn
SBenn bie fhebamme nach ober aiw
fchon bor bem 70. AlterSjahi nt,?t
mehr beruflich tätig ift, fäßt eê \oft fehr fdjtoer, für bie Seiträge a }

ptommen. Auch fehlt bann bon
ten ber Jamitienangehörigen baS o
ftänbniS für fofetje Sereinsfad)en,
fcheinbar unnütc getoorben finb-
ein SRitgtieb beruflich noch tätig m

fann bon ben Settionen (nicht 3U ®
\

toechfetn mit 40 Jahren .©ebamm b

gut ermittelt toerben.
2. @S foß nur ein ©intrittSgelb e

hoben toerben müffen, beffert
bem Jentralberein abptiefern ift-

Segrübung : 2Rit bem ©intritt in e

Settion toirb baS ßRitgtieb ^ngl

SRitglieb beS Schtoei;. .gebammenO

einS. Sie bisher geführte
fpurigteit toirb immer mifjberftann

Jn anbern Serbänben phtt e^n.r..fl
gtieb ein ©intritt unb ein ®et

unbetümmert toaS bem Äartt. o

bem Sdftoeiä. unterfteßten §aupt
banb abgeliefert toerben muff- o

biefem ©runbe folgt ber Antrag

talf ift toidjtig für Sïlutter unb itt10,

2ßie toichtig ber .ilatt für ben Aufbau ^
bie ©efunbheit beS menfcf)tichen ßörfier^ x '

geht auS ben Jotgen beS .Üatfmangets t>eïB
,c

•iîattmanget ift fchutb baran, bah ^
rachitifche Säuglinge gibt unb Einher of

2Öach§tum unb in ber ©nttoidlung
bleiben. Äatfmanget ift aber and) bie

bah Schtoangerfchaft unb ©eburt bei 8®

^
reichen SRüttern p Sertrümmungen be§ ^tettS, ,tnochenertoeid)ung, Jahnfchäben

JahnauSfaß führen, bah etne boße ©tint
feit immer fettener toirb. cP

SeShatb empfehlen honte biete Aerp.
benben unb ftißenben SRüttern als pfäb f

IMffhenber Siomatj mit Äatf
ßattpräharat ftopft nicht unb ift fo tot^ jeJt

baulich, bah eS aße SRiitter ohne f ^
nehmen tonnen. Siomatj mit $att oïtra ü

aßen Afcotheten erhältlich, bie DriginatbO]

Jr. 4.50.

Wunde

5se und Schrunden
iilen rasch,wenn sie
it° VINDEX-Wundsalbe
bestrichen werden.

Tube Fr.1.25

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am
besten mit VINDEX-Wundsaibe aus der Tube

gepflegt.
VINDEX-Wundsaibe ist erhältlich in Apotheken
und Drogerien.
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Bisweilen bekommen Schwangere an den

Brüsten gelbe Bläterlein an den Wartzen, die
jucken sie trefflich sehr. Da sollen sich schwangere

Frauen hüten, daß sie dieselben nicht
grawen, sondern vielmehr rein Wasser mit
etwas ungenütztem Lehm nehmen und beyde
Wohl in einem Töpfflein am Fewer sieden und
so lange kochen lassen, als man ein jung Huhn
gar kochen kann. Darnach lege sie vor ein
Dreyer Alaun drein und setze es wieder zum
Fewer und laß es miteinander sieder, bis es

zergeht. Darnach setze es weg und laß es küylen
und gar klar werden, tunke ein Tüchlein drein,
lege es auf, so vergehet das Jucken.

Ein schwanger Weib soll sich acht oder vierzehn

Tage vor der Geburt oft baden und nmb
den Nabel und umb die Geburt mit Pappeln
und ein wenig Kamillen waschen.

Welches Weib mit schwerem Fuß geht, die
lasse ihr einen Malchiten (Malachit, ein
Kupfermineral), das ist ein blaw oder
violbraun Steinlin wie ein Nagel oder geschnitten
Herzlin in Gold oder Silber fassen und henge
es auf den Leib, da das Kindlein im Mutterleibe

ist, so spielet das Kindlein im Mutterleibe

damit und hat große Krafft und Stärke
davon. Wenn sie aber gebären soll, so muß sie
den Stein vom Leibe wegnehmen, sonst gebiret
sie nicht. Und wenn sich das Kind zur Geburt
gewendet hat, so binde ihr eylends den Stein
aufs das rechte Knie, oder über die Knie aufs
das dicke Bein, und laß die Wehemutter bald
Achtung auffs Kind geben und mit den Händen

unterhalten, denn das Kind folget von
Stund an dem Steine nach und wird geboren.
Danach henge dem Kinde, so bald es gebadet
ist, den Stein wieder an, so ist's sicher vor
schweren Kranckheiten, nimmt fein zu und
mehret sich wohl.

Wir könnten noch viel aus diesem Buche
angeben; doch möge diese Probe genügen. Wir
sehen, daß damals neben manchen richtigen
Beobachtungen und Ansichten viel Aberglauben
und aus dem grauen Altertum überlieferte
Vorschriften in Gebrauch waren, die ja
überhaupt die ganze mittelalterliche Medizin
durchseuchten. Denn weil man auf die Alten schwor
und nicht bedachte, daß auch diese Menschen
gewesen waren, die gelernt hatten, und daß
man selber beobachten müsse, um klar zu sehen,
so stockte die ärztliche Kunst; und oft stritten
sich zwei Aerzte am Krankenbette über die
Auslegung eines lateinischen oder griechischen
Ausspruches, während der Kranke zugrunde
ging. Allerdings war schon hundert Jahre
vor dieser Zeit Paracelsus aufgetreten und
hatte gelehrt, daß man der Natur folgen müsse
und nicht alten Büchern; aber seine Lehren
waren noch nicht weit gedrungen.

Vlk^lD^X -uf WuniclkeiluniH seil 25 Iski-ei» kswaftri

Schweiz. Hàmmenverà
Einladung

zur

51. Delegiertenversammlung in Zürich

Montag und Dienstag, den 2S./21. Iuni 1S44.

Montag, den 26. Äurn tS44.

Traktanden für die Delegiertenversammlung.

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele-

legiertenversammlung 1943.
5. Jahresbericht pro 1943.
6. Jahresrechnung Pro 1943 mit Revisorin¬

nenbericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen

pro 1943 und Revisorenbericht über die
Rechnung Pro 1943.

8. Berichte der Sektionen Freiburg und
Schaffhausen.

9. Anträge:
a) des Zentralvorstandes:

1. Die Altersgrenze für Freimitgliedschaft

im Schweiz. Hebammenverein
soll für alle Mitglieder auf 75 Jahre
festgesetzt werden. Von diesem Alter
an soll auch die Vereinszeitung gratis
geliefert werden.
Begründung: Auf vielseitigen Wunsch
und zur Anpassung an die diesbezüglichen

Bestimmungen der Sektionen.
2. Unbegründete Anträge sollen als
ungültig erklärt und nicht behandelt
werden.
Begründung: An der Delegiertenversammlung

von 1942 in Schaffhausen
wurde beschlossen, jeden Antrag schriftlich

zu begründen, damit die Anträge
rascher behandelt werden können.

5) der Sektion Winterthur:
1. Die Sektions-Kassierinnen sollen
für das Inkasso des Beitrages für den
Schweiz. Hebammenverein aus der
Zentralkasse oder der Zentralkassierin
mit 19 Fr. bezahlt werden.

Begründung:
2. Für die zu unterstützenden
Hebammen soll das Minimum aus der
Zentralkasse in Zukunft 69 Fr.
betragen.

Begründung:
3. In Zukunft soll die Anzahl der
Abonnements der Hebammen-Zeitung
in der Jahresrechnung aufgeführt werden.

Begründung:
4. Das Honorar der Funktionäre des

Zentralvorstandes und der
Zeitungskommission soll in der Rechnung
detailliert aufgeführt werden.
Begründung:
Sektion Winterthur hat keinen ihrer
Anträge begründet,

c:) der Sektion Thurgau:
1. Es soll in Zukunft die Rechnung
der Schweiz. Hebammenzeitung detaillierter

erscheinen.
Begründung: Wir wünschen die
Angabe der Abonnentenzahl, Abonnementengeld

und Ueberschuß sollen getrennt
verbucht werden.
2. Es sollen in Zukunft die Mitglieder

höher unterstützt werden aus dem

Unterstützungsfonds.
Begründung: Die Unterstützung von
59 Fr. ist einfach zu klein, sie soll
der heutigen Zeit angepaßt werden.

ck) der Sektion Bern:
1. Die Unterstützungen aus dem

fonds für unbemittelte Mitglieder sow

ten größer sein.
Begründung : Die Unterstützungen en

^

sprechen nicht mehr der heutigen Ten -

rung-
2. Die Mitglieder des Schweiz. He,
ammenvereins sollten mit 79 Johr
beitragsfrei werden. Ebenso soll o

Zeitung von diesem Alter an grat

geliefert werden. ^ „
Begründung: Die ältern Mitguev
sollten von den Beiträgen entlas

werden können.

e) der Sektion Aargau:
1. Regelung einer einheitlichen Freft

Mitgliedschaft in den Sektionen u

dem Zentralverein. Vorschlag, mit
Jahren wie bisher im Schweiz- He

ammenverein, oder mit 49jährlg
Mitgliedschaft, wenn das Mltgn
nicht mehr arbeitet. -

Begründung: Es soll sich die M ^
Mitgliedschaft nicht nur nach dem (ft

ter, sondern nach dem was ein M,
glied in Jahren oder auch als V /
standsmitglied im Besonderen get

stet hat, erworben werden könne -

Wenn die Hebamme nach oder aunt

schon vor dem 79. Altersjahr rnw

mehr beruflich tätig ist, fällt es N>

oft sehr schwer, für die Beiträge a s

zukommen. Auch fehlt dann von S
ten der Familienangehörigen das 45

ständnis für solche Vereinssachen, ^
scheinbar unnütz geworden sind-

ein Mitglied beruflich noch tätig ls
kann von den Sektionen (nicht za o

wechseln mit 49 Jahren HebaMM

gut ermittelt werden.
2. Es soll nur ein Eintrittsgeld ft

hoben werden müssen, dessen Hui
dem Zentralverein abzuliefern ist.

Begrüdung: Mit dem Eintritt in e

Sektion wird das Mitglied Ml
Mitglied des Schweiz. Hebamwenv
eins. Die bisher geführte DoPP

spurigkeit wird immer mißverstaiw

In andern Verbänden zahlt ein A

glied ein Eintritt und ein Benr
unbekümmert was dem Kant, o

dem Schweiz, unterstellten Haupts
band abgeliefert werden muß- »

diesem Grunde folgt der Antrag

Kalk ist wichtig für Mutter und Kind.

Wie wichtig der Kalk für den Aufbau

die Gesundheit des menschlichen Körpers ^
geht aus den Folgen des Kalkmangels

Kalkmangel ist schuld daran, daß es so

rachitische Säuglinge gibt und Kinder of

Wachstum und in der Entwicklung Zoft"

bleiben. Kalkmangel ist aber auch die Ursa '

daß Schwangerschaft und Geburt bei Z0

^
reichen Müttern zu Verkrümmungen des ^letts, Knochenerweichung, Zahnschäden

Zahnausfall führen, daß eine volle Stills

keit immer seltener wird.
Deshalb empfehlen heute viele Aerzte

denden und stillenden Müttern als zusaht

Kalkspender Biomalz mit Kalk extra.

Kalkpräparat stopft nicht und ist so leich
^

daulich, daß es alle Mütter ohne Be e

^
nehmen können. Biomalz mit Kalk extra N

allen Apotheken erhältlich, die Originales

Fr. 4.59.

Wunde

-SS und Lckwundsn
iilsn rssLti.wsnn sie
jt° VlkllZkX-Wunckselds
tzsstrickisn werden,

lüde kü.1.2S

/tuvk der Säugling wird bei wunder Uaut am
besten mit VMllLX-Vtundsalbs aus der lube
geptlegt.
VMocX-Vundsalbv ist erbältlivk in äpotbslcen
und lZrogsrien.



Nr. 4

3. Sie gubitarinnengabe foil burd)
bie ©eïtionen erfolgen zur llebergabe
an einer Serfantntlung.
Segriibung : ÏBeit bie ©eïtionen ein»
ïaffieren, foUen fie and) berechtigte
Slnffjriiche feitenS beS NiitgtiebeS au§=
Zahlen, es toäre bieS übrigens bie befte
^roftaganba für ben ©d^toeij. peb»
amntenberein.
4. gür iDiefirarbeit, fpejielt für Nîehr»
ausgaben, bie ben ©eïtionen burd)
bas gnïaffo ermad)fen, fott SSerec^)ti=

gung erteilt toerben, bei ber jährtidhen
Abgabe an bie .gentratïaffe 10 5ßrodent
ber Beiträge abzurechnen mit Nûcï»
mirïung 1944.
Segrünbmtg: gür bie ©eïtionen ift
eS eine ftarïe Setaftung, menu fie bie
bermehrten StuSgaben, bie bas Nicf)t
einlöfen ber Nachnahmen berurfa»
dhen, allein zu tragen haben. Stud)
bringt ihnen baS SBerben neuer 9Nit=
glieber, benen man nachgehen mufs,
oft nirfjt toenig StuSgaben an bie bie
10 Prozent einen gereihten SluSgteid)
fdhaffen mürben.
S)er ©chtoeiz. pebammenberein als
ïrâftiger Saum unfereS ©tanbeS, bef»
fen mehr unb toeniger großen Stefte
bie einzelnen ©eïtionen finb, ift ber»
anttbortlich, ba^ biefe SIefte auS ber
Nahrung auS feinen SBurzetn gebeihen
unb nicht nur ein ftarfer Saum mit
Iümmerlid)en gmeigen bafteht. Nur fo
ift eS ihnen möglich, grüdjte, gefunbe
grüd)te zu tragen.

NB. Sie Anträge ber ©eïtionen finb im
Originaltext miebergegeben.
Sßahl ber Nebifion§=©eïtion für bie Ser»
einsïaffe.
Seftimmung beS DrteS für bie näd)fte
Setegiertenberfammtung.

12- «ergebenes.

Dienstag, ben 2T. 3uni 1044.

^Öefanntgabe ber Sefd)tüffe ber Setegierten»
eïfammtung.

Söerte .fiotleginnen
i \in biefer Nummer erfd)eint borläufig nur
jj? 9efd)äftlid)e Seil. SaS übrige Programm
oJ\Singabe bon geit unb Soïat toirb in ber

£at=Nummer publiziert,
on ^ unîeïeï bieSfährigen Sagung in Rurich,
s« ber unfer Serein zugleich fein 50jährigeS

n
uehen feiern ïann, laben mir alte (Üottegin»
n ber ganzen ©<hmeiz herzlich ein.

Neus^intritte :

.j ©eïtion Nomanbe:
^ Melle. Jda Porchet, Matern. Neuchâtel.

7 ©eïtion Unter 2öatti§ :

a Melle. Simone Thétaz, Vissoie (Valais).

©eïtion Nheintat:
^ Sri. Nofa Sietfdfe, Zlriefjern (@t. ©alt.).

7. ©eïtion Stargau:
a grau $ßtüfj»ßramer, .Üteinböttingen ($i.

?6
5largau).

77
a grau puntm=pumm, Böfingen (Stargau).

7g
a grau ©d)mieb=2aubi, Sengnau (Stargau).
a grau Sonaefd)=Saumann, ©trengetbad)

(Ät. Stargau).
®ir heilen alte herztich mittïomrnen!

^ern unb Uetttigen, 4. Stprit 1944.

Nîit ïottegiaten ©rügen

_ gür ben gentratborftanb,
je ^räfibentin: Sie ©eïretârin:

9}e5 S°mbarbi. g. gtüäiger.
^enBadOfte. 64, SBern Uetttigen (Sern)

£el- 2 91 77 £el. 7 71 60

Sie ©chmeizer pebamme.

©tnlatiung jur Selegterteitüerfanimlung

ber tranfetifaffe.

ÖUonfag, ben 26. 3uni 1044.

Srattanben.

1. Segrüffung.
2. SBaht ber ©timmenzähterinnen.
3. Stielt.
4. ©enehmigung beS ijSrotoïollS ber Sete»

giertenberfammtung 1943.

5. Stbnahnte beS ©efdhäftSberid)teS pro 1943.

6. Stbnahnte ber gahreSred)nung fmo 1943,
fomie Nebiforenberiiht.

7. Stntrag ber Vrartïenïaffefommiffion :

a) Stenberung beS Strt. 8, Stbfah 5 ber
.ürantenfaffeftatuten :

Sie Niitgtiebfchaft beginnt erft nach
Sefchtuf] ber Äommiffion unb Sezat)»
tung beS erften OuartatSbeitrageS fo»
mie beS ©intrittSgelbeS, metch teueres
2 gr. beträgt. SaS Saturn ber befi»
nitiben Stufnahme unb beS SeginnS
ber @enugbered)tigung mirb bem SNit»

gtiebe fchrifttid) mitgeteilt. (Srfotgt bie

Sezahtung md)t innert SNonatSfrift
nad) ber Stufforberung, fo mirb bie
Stufnahute hinfällig.

b) Stntrag ber ©eïtion ©arganS=3Berben»
berg:
SaS Sîranïengetb fottte, menn eS ir=
genb möglich ift, mieber auf 3 %x.

pro Sag angefetjt merben.

8. Seftimmung beS OrteS ber nächften Sete»
giertenberfammtung.

9. Ilmfrage.

©iensfag, ben 2T. 3uni 1042.

Seïanntgabe ber Sefchlüffe ber Setegierten»
berfammtung.

Nîit ïoiïegiaten ©rüfeen, in ber poffnung
auf ein froheS Söieberfehen in unferm frönen
gürid), laben ©uch alte freunbtich ein:

NamenS unb StuftragS
ber .tranïenïaffefommiffion :

Sie 5ßräfibentin : Sie Stttuarin:

3. ©lettig. St. @ t ä h Ii -

tRtdjenBergftr. 31, SBtntertbur ®üBenborf.
Set. 2 63 Ol.

Sßinterthur unb Sübenborf, 9. Stprit 1944.

Krankenkasse.

^ranïmetbungen:
grau Kaufmann, Siberift
grau Sröfct), ßirchtinbach
grau peierti, SBatzenhaufen
grau gnberganb, Saar
grau pämmerti, Gengi

grau b. Sâniïer, Unter»@rtinSbach
grau |>irfchi, ©ihönbüht
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grau Söhlen, Safel
grt. NöthtiSberger, gtamit
grt. griebrich, Sann/Nüti
grau gaeger, Slrofa
grau Sudher, Sern
grau .üarrtm, gitsbaep
grau paufer Stnbmit
grau Nohrer, SNuri (Sern)
Sig. Trongi, Malvaglia
grau ©chüh, SJiünfingen
grau Suicharb, Slltersmit
grau SBibmer, SNoSnang
grau Söhfe, Suttiton
grau §i|, Safet
grau Sofzharb, ©t. ©alten
grau pattiner, Strbon
grau ©chüh, gnnerberg
grau ©traub, Nlenzingen
grau Nütimann, Safabingen
grau SBätti, Shun
Mme. Rauber, Villaz St. Pierre
grau ©antfefji, Steffen
grau ©tuber, ^eftentjolz
grau Stauenftein, SBangen
grau Särtfcpi, SNabretfci)

grau 9Jleper=SBiicE, gürid)
grau gmingti, Neuïirch
grt. Sennet, pofpentat
grau ©eiter, Ntägenmit
grau 2Beber=Äriefi, f^ütich
grau gaggi, NeubebiHe
grau gurrer, Satm/Nleffen
grau ©fdhminb, Shermit
grau Nohrbach, Siel
grau ©tabler, SM
grau Siener, gifchenttial
grau ©urait, SomitS
grau Suftenberger, Seromünfter
grau pubeti, grief
grau Zürcher, ©dhönbüht
grau ©affer,
grau ©ruh, Notlfenfluh

Stngemetbete Sööchnerinnen:
grau Söittmer, Sinben
grau Söeber, Wenzingen
Mme. Héritier, Yverdon

2obcôan3cigc.
Tin 6f. ©allen {tanb am 21. Iüäe3 in ihrem

65. 2\Ifersjabr
Çrau 6<penßcr

3n 6argans jtarb am 15. QUärs im ®Ifer
t>on 62 fahren

Çrau 'Peter

Tin Sugano ftarb im ®Ifer t>on 6Î fahren

Çrl. îïîarie Ärebs

SOir gebenden ben lieben ÎOerftorbenen in
ber3lid>er îreue.

5>ic ^ranBenBajjeBommi{fion.

Nr. 4

3. Die Jubilarinnengabe soll durch
die Sektionen erfolgen zur Uebergabe
an einer Versammlung.
Begrüdung: Weil die Sektionen
einkassieren, sollen sie auch berechtigte
Ansprüche seitens des Mitgliedes
auszahlen, es wäre dies übrigens die beste
Propaganda für den Schweiz.
Hebammenverein.
4. Für Mehrarbeit, speziell für
Mehrausgaben, die den Sektionen durch
das Inkasso erwachsen, soll Berechtigung

erteilt werden, bei der jährlichen
Abgabe an die Zentralkasse 19 Prozent
der Beiträge abzurechnen mit
Rückwirkung 1944.
Begründung: Für die Sektionen ist
es eine starke Belastung, wenn sie die
vermehrten Ausgaben, die das Nicht-
einlösen der Nachnahmen verursachen,

allein zu tragen haben. Auch
bringt ihnen das Werben neuer
Mitglieder, denen man nachgehen muß,
oft nicht wenig Ausgaben an die die
19 Prozent einen gerechten Ausgleich
schaffen würden.
Der Schweiz. Hebammenverein als
kräftiger Baum unseres Standes, dessen

mehr und weniger großen Aeste
die einzelnen Sektionen sind, ist
verantwortlich, daß diese Aeste aus der
Nahrung aus seinen Wurzeln gedeihen
und nicht nur ein starker Baum mit
kümmerlichen Zweigen dasteht. Nur so

ist es ihnen möglich, Früchte, gesunde
Früchte zu tragen,

diö. Die Anträge der Sektionen sind im
Originaltext wiedergegeben.
Wahl der Revisions-Sektion für die Ver-
einskasse.
Bestimmung des Ortes für die nächste
Deleqiertenversammlunq.

12- Verschiedenes.

Dienstag, den 2?. Juni 1944.

.Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten-
Sammlung.

^
Werte Kolleginnen!

^
>5N dieser Nummer erscheint vorläufig nur

^7 geschäftliche Teil. Das übrige Programm
sZt Angabe von Zeit und Lokal wird in der

^Nummer Publiziert,
g

>zu unserer diesjährigen Tagung in Zürich,
m unser Verein zugleich sein 59jähriges

^
"ehen seiern kann, laden wir alle Kollegin-
^ der ganzen Schweiz herzlich ein.

Neu-Eintritte:

i Sektion Romande:
^ àlle. Icka ?orcket, IVlatern. dleuekâtel.

^ Sektion Unter-Wallis:
^ stelle. Simone Tlièta?, Vwsoie (Valà).

Sektion Rheintal:
^ Frl. Rosa Dietsche, Krießern (St. Gall.).

^ Sektion Aargau:
^ Frau Plüß-Kramer, Kleindöttingen (Kt.

^ Aargau).

^
^ Frau Humm-Humm, Zofingen (Aargau).

^
^ Frau Schmied-Laubi, Lengnau (Aargau).
^ Frau Vonaesch-Baumann, Strengelbach

(Kt. Aargau)
B^ir heißen alle herzlich willkommen!

^ern und Uettligen, 4. April 1944.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand,

ìe Präsidentin: Die Sekretärin:
Neâ' L°wbardi. I. Flückiger.

Hmbachstr, 64, Bern Uettligen <Bern>
Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Die Schweizer Hebamme.

Einladung zur Delegiertenversammlung

der Krankenkasse.

Montag, den 2S. Juni 1944.

Traktanden.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertenversammlung 1943.

5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1943.

6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1943,
sowie Revisorenbericht.

7. Antrag der Krankenkassekommission:
a) Aenderung des Art. 8, Absatz 5 der

Krankenkassestatuten:
Die Mitgliedschaft beginnt erst nach
Beschluß der Kommission und Bezahlung

des ersten Quartalsbeitrages
sowie des Eintrittsgeldes, welch letzteres
2 Fr. beträgt. Das Datum der
definitiven Aufnahme und des Beginns
der Genußberechtigung wird dem
Mitgliede schriftlich mitgeteilt. Erfolgt die

Bezahlung nicht innert Monatsfrist
nach der Aufforderung, so wird die
Aufnahme hinfällig.

b) Antrag der Sektion Sargans-Werden-
berg:
Das Krankengeld sollte, wenn es

irgend möglich ist, wieder auf 3 Fr.
pro Tag angesetzt werden.

8. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
9. Umfrage.

Dienstag, den 27. Juni 1942.

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Mit kollegialen Grüßen, in der Hoffnung
auf ein frohes Wiedersehen in unserm schönen
Zürich, laden Euch alle freundlich ein:

Namens und Auftrags
der Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig. A. Stähli.
Richenbergstr. 31, Winterthur Dübendorf.

Tel. 2 63 01.

Winterthur und Dübendorf, 9. April 1944.

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Kaufmann, Biberist
Frau Trösch, Kirchlindach
Frau Heierli, Walzenhausen
Frau Jndergand, Baar
Frau Hämmerli, Engi
Frau v. Däniker, Unter-Erlinsbach
Frau Hirschi, Schönbühl
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Frau Böhlen, Basel
Frl. Röthlisberger, Flawil
Frl. Friedrich, Tann/Rüti
Frau Jaeger, Arosa
Frau Bucher, Bern
Frau Kamm, Filsbach
Frau Hauser Andwil
Frau Rohrer, Muri (Bern)
Six. Tronxi, lVlalvaxlia
Frau Schütz, Münsingen
Frau Vuichard, Alterswil
Frau Widmer, Mosnang
Frau Wyß, Dullikon
Frau Hiß, Basel
Frau Boßhard, St. Gallen
Frau Haltiner, Arbon
Frau Schütz, Jnnerberg
Frau Sträub, Menzingen
Frau Rütimann, Basadingen
Frau Wälti, Thun
Nine. Kauber, Villa? St. Rierre
Frau Santschi, Aeschlen
Frau Studer, Kestenholz
Frau Blauenstein, Wangen
Frau Bärtschi, Madretsch
Frau Meyer-Mick, Zürich
Frau Zwingli, Neukirch
Frl. Bennet, Hospental
Frau Seiler, Mägenwil
Frau Weber-Kriesi, Zürich
Frau Jaggi, Neuveville
Frau Furrer, Balm/Messen
Frau Gschwind, Therwil
Frau Rohrbach, Viel
Frau Stabler, Wil
Frau Diener, Fischenthal
Frau Curau, Tomils
Frau Lustenberger, Beromünster
Frau Hubeli, Frick
Frau Zürcher, Schönbühl
Frau Gasser,
Frau Erny, Rothenfluh

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Wittwer, Linden
Frau Weber, Menzingen
Nme. Héritier, Vvsrckvn

Todesanzeige.

In 6t. Gallen starb am 21. März in ihrem
65. Altersjahr

Frau Schenklsr

In Gargans starb am 15. März im Alter
von 62 Jahren

Frau Peter

In Lugano starb im Alter von 67 Jahren

Frl. Maris Krebs

Wir gedenken den lieben Verstorbenen in
herzlicher Treue.

Die Kranêonkasjeêommîssion.
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Kranfenfaffenotij.
Söitte an alte Kodeginnen, Welcpe Kranfert»

laffebetträgc fetbft einbetten Wollen, bie§ bis
am 20. Steril 51t tun, nacpper erfolgt ©inpg
per Racpnapme mit 20 Rp. gufcplag für 5ßorto.

©§ follte jeber Hebamme ©prenfacpe fein,
bie Kranfenfaffebeiträge pünftlicp p bepplen
nnb borf) paben toir immer fo biet Rücfftänbige.
Sie Kranfenfaffefommiffion, bie fiep Wirflicp
für ba§ ©ebeipen ber Kaffe einfept, bittet bie

Säumigen, ipren 23erpflicptungen naeppfom»
men.

gür bie Kranfenfaffefommiffion :

©. Herrmann.

2tn bie liebett Kolleginnen im Kanton giiricp!
gm bergangenen Sftonat äftärj pabt ipr alle

ein girfular erpalten, niept Wapr? ©§ maept
mir nun greube, mitteilen p fönnen, bafe ber

©rofeteil ber Kolleginnen mir Wirflicp um»
gepenb geantwortet pat gep banfe alten, bie
e§ getan paben nnb freue miep auf bie, Welcpe
e§ batb auep nod) tun Werben. 2Ius>ftepenb finb
nod) bie Antworten au§ 20 ©emeinben im
Sanbe perum. 21m meiften fepten noep au§
ben beiben Stäbten güriep nnb SBintertpur!
Safet es ©uep niept berbriefeen, al§ ob e§ etWaê

ûberftûffigeê Wäre, Weit gpr fein SBartgelb
nnb bietteiept nur Wenig ©eburten 51t beriepten
pabt. 2ßenn Wir f. g. 3um neuen Riebi^inal»
gefep ber Regierung p ©unften unfereS 23e=

rufeë eine Woptbegrünbete ©ingabe nnb 23or»

fepläge maepen Wollen, fo müffen Wir eine

boltftänbige Iteberficpt paben um unfer 23egep»

ren rieptig belegen nnb mit ber unanfeeptbaren
Sarftedung ber 23erpältniffe begrünben tön»

nen 2Iu§ bem gefammetten Sftaterial bie§

perauêppolen nnb in§ reepte Sicpt p fteden,
gibt SIrbeit nnb brauept geit, barum fann ba§

Sammeln niept pinauSgepgen Werben bi§

früp pin ift unb fpät angefangen pat. Socp

foil e§ un§ niept p biet fein, fonbern perjlicp
freuen, Wenn baraitS für unfern lieben ©eb»

ammenftanb 23erbefferungen refuttieren bürfen.
Sa§ Watte ©ott!

9Jiit perjlicpem ©rufe an alle Kolleginnen

p Stabt unb Sanb
2t. ©täpti.

VcrtlnstiaArlcimii.
©eftion Stargau. 2ßir maepen bie Kode»

ginnen barauf aufmerlfam, bafe nnfere näcpfte
23erfammlung am 25. 2tpril, naepmittag 2 Upr
im Reftaurant ©elbetia in 2tarau ftattfinbet.
2ßir erwarten einen pplreicpen 23efucp unb
möcpten pgleicp berraten, bafe uns alten eine
Ueberrafcpung Wartet. 2iucp paben Wir eine
Wicptige Sraftanbenlifte.

Unfere Kaffierin, grau geple in Sab en,
bittet um prompte ©inlöfung ber Racpnapmen,
bie fie an berfepiebene RHtglieber pm ^Weiten»
mal fdpidt. 2Iucp an ber 23erfammlung tonnten
rüdftänbige Beiträge einbepplt Werben, ©ben»
fo läfet grau ©eeberger bitten, Beiträge für
bie 2IIterêfûrforgefaffe Wenn mögtiep an ber
23erfammlung p bepplen, ba e§ bann Weniger
SIrbeit unb Spefen gibt.

2tucp möcpte id) an biefer Stelle betannt
geben, bafe uns ber Sob Wieber jWei liebe Riit»
gtieber entriffen pat, nämlicp grau ©ö§Ii, gei»
pen, unb grt. Rïitder, Surgi. 23eiben Würbe
als lepter ©rufe ein Kranj mit 23erein§fcpleife
geWibmet. gep möipte bie bereprten Kollegin»
nen bitten, bei SobeSfätten in iprer Räpe Wenn
mögtiep fofort einen tetepponifepen 23ericpt an
miep ergepen p taffen, bamit ber Kranj im»
mer fofort beforgt Werben tann. ttnb nun auf
Sßieberfepen in 2tarau unb freunblicpe ©rüfee

Sie ^ßräfibentin : grau g. Rafter.
2Ibreffe : 2tufeerborf, 23 r i 11 n a u.
Set. 816 39.

Racputf.

Scpon Wieber erreiept unfere Settion eine
Srauerbotfcpaft. 2lm 14. IRär^ ift unfere liebe
Kollegin, ©life Stiütter, Surgi, auS biefem Se»

ben gefepieben um im befferen genfeitS Rupe

p finben. gpr ©eben war 2trbeit unb Siebe

p ben Räcpften, gefcpmücft mit Sreue unb
©ttmor. gm 23erufe War fie ftets tapfer unb
pftidptbeWufet. gn unferer Settion War fie ftets
beliebt, feplte, fo eS bie geit ertaubte, an feiner
23erfammtung. gm gapre 1904 War fie $Dîit=

begrünberin unferer Settion. gwötf lange
gapre palf fie baS 23ereinSfcpifftein tenten atS

treue Kaffierin, Wo bie ©ute oft auS eigener
Kaffe nacppelfen mufete.

©inige Kolleginnen erwiefen ber lieben 23er»

ftorbenen bie tepte ©pre bei ber 2tbbantung
unb legten im tarnen alter einen 23Iumengrufe
auf ipre tepte Itupeftätte.

grau 23roggi

Settion Slppenjett. llnfere bieSjäprige grüp»
japrSberfammtung finbet Wie abgemaept in
Scufen ftatt. SRontag, ben 15. SRai um 13 llpr
im §otet Sinbe. §err Dr. Stßietanb bon ber
©itretten auS güriep Wirb unS bie ©pre er»

Weifen unb uns einen 23efucp maepen unb mit
einem 23ortrag bienen. 2Bir wollen baS niept
berfäumen, ba Wir in unferer Settion noep

nie etwas $ßerfönticpeS über baS berüpmte 5ßrä=

parat p pören befommen paben. gubem barf
icp noep eine Iteberrafcpung berraten. 2)er ber»

eprte ^Referent Wirb unS ein ä'23ieri fpenben.
gm Weitern möcpte icp noep barauf pinWei»

fen, bafe an ber 25erfammtung ber Beitrag
für ben ScpWeij. .öebammenberein eintaffiert
Wirb. Sßir poffen auf ein gaptreicpeS ©rfepei»

neTt"
gür ben 23orftanb: g. ©ifenput.

Seïtiott 23afettanb. ©S biene ben Werten
SOtitgtiebern pr Kenntnis, bafe unfere grüp»
japrSberfammtung SRontag, ben 8. 2Rai, naep»

mittags 2 ttpr in ber Kaffeeftube Kern in
Sieftat ftattfinben Wirb, Wenn immer mögtiep
mit 23ortrag. Srattanben piep finb bie übti»
epen. 23on einer Sombota mufe Umgang ge»

nommen Werben, pingegen Wirb an brei gu=
bitarinnen baS übtiepe Söffeti abgegeben. ©S

finb bieS grau Scpinbter, ÜMncpeuftein, grau
3Rangotb, ©ettertinben unb grau 23ufer, Sau»

Brustsalbe
© Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

® Die Brustwarzen sind nach der Behandlung ir1

kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

© Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

© Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffa"en£*

rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung

das Wundwerden der Brustwarzen sowie Brus

entzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.60 in Apotheken.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

feu. gep möcpte an biefer ©teile ipneu Wßüe -

pin ©efunbpeit unb 2Boptergepen WÜnfcp^ '

23itte, Werte SRitglieber, erfepeint japtreiep, 0 '
mit ben gubilarinnen bie berbiente @PrUlt|

erwiefen Werben fann. gm Weitern finbet tW

bie ©elegiertenWapI ftatt.
gür ben 23orftanb: grau @(palt

Seftion SafeDStabt. Unfere 23erein§fiWj
finbet ftatt am 26. 2Iprü, nacpmittagê 4 Ub

im grauenfpital. Sa einige Wicptige @aCt'.

p befpreepen finb, auep bie 2tnträge ab

©eneralberfammlung befproepen Werben ITtU1'

fen, erwarten Wir alle Kolleginnen.
gür ben 23orftanb : grau 2RePeï'

Seïtiott 23ern. Unfere gntpjaprëbetfaW1^
lung bom 29. Wläint grauenfpüat
gut befuept. Sie Sraftanben Würben pejlt „

lebigt. Um 3 Upr piett uns ©err Dr. .t,einen intereffanten 23ortrag über ScpwaWI^^
fdpaftSftörungen unb beren 23epanbtung.
2tuferffamfeit Würbe bem 23ortrage beê w. t
nerê geWibmet. Sem Referenten fei ab ^teJ

r
©teile im Ramen aller gupörerinnett
Wärmfte Sanf auëgefprocpen. r u

2UIen franfen RUtgliebern fenben wir 0

©rüfee unb balbige ©enefung.
2Jiit follegialem ©rufe

gür ben 23orftanb: gba guar1

©eftion ©laruë. Redpt pplreicp war unj^
bieijäprige ©auptberfammlung befuept. Uw

^ßräfibentin, grau ©aufer in Râfelê, «ea
e

fepönen Sßorten einen Rüdblid inê berfwll
23ereinêjapr tun. 2Bir patten ein
gapr unb befonbers ber ^räfibentin
fen Wir unfere gortfepritte. Unfere 23eremS
f>rr+ frnü itntîtrhftrrprt fiinrinrrton 23^pat trop ber umficptigen, fparfamen ^terin einen fleinen Rüdfcplag p berietet)

Waê ja in ber peutigen geit p £)e9ïetle(S„fp»

SIucp grau ©ebeifen fei für bie flotte &

füprung beftenê gebanft.
2Benn ju ber näcpften grüpling§berja ^

lung eingelaben Wirb, bitten Wir um ïe^:.rflltb
ppligeê ©rfepeinen, ba unë ©err Pr-UpeW
einen 23ortrag palten Wirb über bie ©t:^.irwe.
©auermilcp, ber fieper ade intereffieren o ^

Unferen franfen SRitgliebern wünfcpelt

redpt balbige ©rpolung.
Sie 2Iftuarin : gtau

©eftion Sutern. Sie gapreêberfanttn^J
Wieê ben 23efucp bon 24 Riitgliebern auf. ^
©rlebigung ber übliepen Sraftanben PtC

grl. Dr. ©bitp 2Brefcpner einen irttetell

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wirdHamol-Fettcrème auch

in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

-«hamol
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Krankenkassenotiz.

Bitte an alle Kolleginnen, welche
Krankenkassebeiträge selbst einbezahlen wollen, dies bis
am 20. April zu tun, nachher erfolgt Einzug
Per Nachnahme mit 20 Rp. Zuschlag für Porto.

Es sollte jeder Hebamme Ehrensache sein,
die Krankenkassebeiträge pünktlich zu bezahlen
und doch haben wir immer so viel Rückständige.
Die Krankenkassekommission, die sich wirklich
für das Gedeihen der Kasse einsetzt, bittet die

Säumigen, ihren Verpflichtungen nachzukommen.

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

An die lieben Kolleginnen im Kanton Zürich!

Im vergangenen Monat März habt ihr alle
ein Zirkular erhalten, nicht wahr? Es macht
mir nun Freude, mitteilen zu können, daß der

Großteil der Kolleginnen mir wirklich
umgehend geantwortet hat! Ich danke allen, die
es getan haben und freue mich auf die, welche
es bald auch noch tun werden. Ausstehend sind
noch die Antworten aus 20 Gemeinden im
Lande herum. Am meisten fehlen noch aus
den beiden Städten Zürich und Winterthur!
Laßt es Euch nicht verdrießen, als ob es etwas
überflüssiges wäre, weil Ihr kein Wartgeld
und vielleicht nur wenig Geburten zu berichten
habt. Wenn wir s. Z, zum neuen Medizinalgesetz

der Regierung zu Gunsten unseres
Berufes eine wohlbegründete Eingabe und
Vorschläge machen wollen, so müssen wir eine

vollständige Uebersicht haben um unser Begehren

richtig belegen und mit der unanfechtbaren
Darstellung der Verhältnisse begründen
können! Aus dem gesammelten Material dies

herauszuholen und ins rechte Licht zu stellen,
gibt Arbeit und braucht Zeit, darum kann das
Sammeln nicht hinausgezogen werden bis
früh hin ist und spät angefangen hat. Doch

soll es uns nicht zu viel sein, sondern herzlich
freuen, wenn daraus für unsern lieben
Hebammenstand Verbesserungen resultieren dürfen.
Das walte Gott!

Mit herzlichem Gruß an alle Kolleginnen
zu Stadt und Land

A. Stähli.

V«rt!nsna»ri»ten.
Sektion Aargau. Wir machen die

Kolleginnen darauf aufmerksam, daß unsere nächste
Versammlung am 25. April, nachmittag 2 Uhr
im Restaurant Helvetia in Aarau stattfindet.
Wir erwarten einen zahlreichen Besuch und
möchten zugleich verraten, daß uns allen eine
Ueberraschung wartet. Auch haben wir eine
wichtige Traktandenliste.

Unsere Kassierin, Frau Jehle in Baden,
bittet um prompte Einlösung der Nachnahmen,
die sie an verschiedene Mitglieder zum zweitenmal

schickt. Auch an der Versammlung könnten
rückständige Beiträge einbezahlt werden. Ebenso

läßt Frau Seeberger bitten, Beiträge für
die Altersfürsorgekasse wenn möglich an der
Versammlung zu bezahlen, da es dann weniger
Arbeit und Spesen gibt.

Auch möchte ich an dieser Stelle bekannt
geben, daß uns der Tod wieder zwei liebe
Mitglieder entrissen hat, nämlich Frau Hösli, Zeihen,

und Frl. Müller, Turgi. Beiden wurde
als letzter Gruß ein Kranz mit Vereinsschleife
gewidmet. Ich möchte die verehrten Kolleginnen

bitten, bei Todesfällen in ihrer Nähe wenn
möglich sofort einen telephonischen Bericht an
mich ergehen zu lassen, damit der Kranz
immer sofort besorgt werden kann. Und nun auf
Wiedersehen in Aarau und freundliche Grüße

Die Präsidentin: Frau I. Basler.
Adresse: Außerdorf, Brittnau.
Tel. 816 39.

Nachruf.

Schon wieder erreicht unsere Sektion eine
Trauerbotschaft. Am 14. März ist unsere liebe
Kollegin, Elise Müller, Turgi, aus diesem
Leben geschieden um im besseren Jenseits Ruhe
zu finden. Ihr Leben war Arbeit und Liebe

zu den Nächsten, geschmückt mit Treue und
Humor. Im Berufe war sie stets tapfer und
pflichtbewußt. In unserer Sektion war sie stets
beliebt, fehlte, so es die Zeit erlaubte, an keiner
Versammlung. Im Jahre 1904 war sie

Mitbegründerin unserer Sektion. Zwölf lange
Jahre half sie das Vereinsschifflein lenken als
treue Kassierin, wo die Gute oft aus eigener
Kasse nachhelfen mußte.

Einige Kolleginnen erwiesen der lieben
Verstorbenen die letzte Ehre bei der Abdankung
und legten im Namen aller einen Blumengruß
auf ihre letzte Ruhestätte.

Frau Broggi.

Sektion APPenzell. Unsere diesjährige
Frühjahrsversammlung findet wie abgemacht in
Teufen statt. Montag, den 15. Mai um 13 Uhr
im Hotel Linde. Herr Dr. Wieland von der
Citretten aus Zürich wird uns die Ehre
erweisen und uns einen Besuch machen und mit
einem Vortrag dienen. Wir wollen das nicht
versäumen, da wir in unserer Sektion noch
nie etwas Persönliches über das berühmte
Präparat zu hören bekommen haben. Zudem darf
ich noch eine Ueberraschung verraten. Der
verehrte Referent wird uns ein z'Vieri spenden.

Im weitern möchte ich noch darauf hinweisen,

daß an der Versammlung der Beitrag
für den Schweiz. Hebammenverein einkassiert
wird. Wir hoffen auf ein zahlreiches Erschei-

Fà den Vorstand: F. Eisenhut.

Sektion Baselland. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung Montag, den 8. Mai,
nachmittags 2 Uhr in der Kaffeestube Kern in
Liestal stattfinden wird, wenn immer möglich
mit Vortrag. Traktanden hiezu sind die üblichen.

Von einer Tombola muß Umgang
genommen werden, hingegen wird an drei
Jubilarinnen das übliche Löffeli abgegeben. Es
sind dies Frau Schindler, Münchenstein, Frau
Mangold, Gelterkinden und Frau Buser, Lau-

Vi'ust8slbe
s Liingt ifws Wkl-tvollso i^silswffs m cjok l'isfs cssk

siiautgswsdo -uf vollkommsnso Wirkung.

G f)is Lmsiwar-so sinci nacii Zer Vsiiancilung ^
kür-sstsi ^sit wiscisr von Saldo iioi.

S Stärkste Oosinfsktion unci IZeilkrá
G H-Isilt dis gsfürctitstsn « Zotiruncisn » auffallend

rascd unc! voidutst ksi rselit?sitigsr Hnweudung

das VVunctwsrcisn doi örustwar-on sov/is Lrus

Kräftigt übordios dis -arten Qswsds dsi örust.

Trosse là M5l^X-VVunc!solbo
lr. 1.6O in /Xpoldsksn.

Verbsncistoff-
Seksfffisussn,

sen. Ich möchte an dieser Stelle ihnen welw "

hin Gesundheit und Wohlergehen wünsch^
Bitte, werte Mitglieder, erscheint zahlreich, b

^mit den Jubilarinnen die verdiente Ehrung

erwiesen werden kann. Im weitern findet no

die Delegiertenwahl statt.

Für den Vorstand: Frau Schau

Sektion Basel-Stadt. Unsere Vereinssitzung

findet statt am 26. April, nachmittags 4 UY

im Frauenspital. Da einige wichtige
zu besprechen sind, auch die Anträge an

Generalversammlung besprochen werden nwu

sen, erwarten wir alle Kolleginnen.
Für den Vorstand: Frau Metz^r-

Sektion Bern. Unsere Frühjahrsversannw
lung vom 29. März im Frauenspital w

gut besucht. Die Traktanden wurden zuerst

ledigt. Um 3 Uhr hielt uns Herr vr. Änd

einen interessanten Vortrag über Schwang
s

schaftsstörungen und deren Behandlung, -b

Aufmerksamkeit wurde dem Vortrage des R

ners gewidmet. Dem Referenten sei an dm

Stelle im Namen aller ZuHörerinnen
wärmste Dank ausgesprochen.

Allen kranken Mitgliedern senden wir U

Grüße und baldige Genesung.

Mit kollegialem Gruß
Für den Vorstand: Ida Jua^r

Sektion Glarus. Recht zahlreich war uu!^
diesjährige Hauptversammlung besucht. UW

Präsidentin, Frau Hauser in Näfels, uetz

schönen Worten einen Rückblick ins verfwss
^

Vereinsjahr tun. Wir hatten ein beweg

Jahr und besonders der Präsidentin her
ken wir unsere Fortschritte. Unsere V^AUS l-

hat trotz der umsichtigen, sparsamen ^ n,
terin einen kleinen Rückschlag zu verzeutz

was ja in der heutigen Zeit zu begreifen ê
Auch Frau Hebeisen sei für die flotte
führung bestens gedankt.

Wenn zu der nächsten Frühlingsverfn ^
lung eingeladen wird, bitten wir um recht ^
zähliges Erscheinen, da uns Herr ?r. Dü ^
einen Vortrag halten wird über die â-
Sauermilch, der sicher alle interessieren o

.5

Unseren kranken Mitgliedern wünschen

recht baldige Erholung. .,i.
Die Aktuarin: Frau H^l

Sektion Luzern. Die Jahresversawwbn^
wies den Besuch von 24 Mitgliedern auf-

Erledigung der üblichen Traktanden ^eN

Frl. Dr. Edith Wreschner einen interest

<?egen âie vvuncle unct emp»
üncllicke Haut lies ZauZIings
wiràUgmol-kettcrèine guck
in keiklen ?ällen mit lürkolg
verwendet, -ur ?NeZe von
raukeo, nuk^esprungenen
Llänäen Usinai einksck üder
Nsckt wirken lassen.

Iliillwl
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a; ^fffcfetufereicfeen Vortrag über artftecfenbe

oem"t. 'e^en" '®'ï tt'itïben bet btefent jett=

ïeirfi
^^ema um manch SStffenstoerteê be»

lieft «*'• ®ic ^û'^elte I'1 furjert güflen fäntt»
fön ^ei}' ^eïC't bie Kinber anfällig toerben
merf-n' ~'1' fmm!)licfee Ueferenttn fanb auf»
J,Jattle 3u^)örertntten ttnb fieberte fief) ben

^ nLa^e.1" 9nteö ©ratisj'obig tourbe ans
w - ^winsfaffe beglichen. UIs guioacfes iit
tten t

®c^'on fönnen toir folgenbe Kollegin»
SW,, »?nut ge6en: ^rI- Ahm3' ®rofftimngen,

ttau U1if' $faffnau/ gi'a>t SBanbeter, Dîenf»
• uns

Un^ ^rau ®aisntann, 3Rofen. ©eien fie
çyn

a^e bev^Iict) inillfommen! Unfere näcfjfte
c n(üsberfammtung finbet ant 2. DRai im^ Konforbia ftatt.

2Rit foüegialem ©rufe
©ie Uttuarin : g o f fe 53 u cfe e I i.

6
SeW<m >b= ttnb SRibtoalbett. Um 29. ge»

etn'01" e'ne gefefjä^te Kollegin bon unë jttr
Q

l9ert SRttfee gegangen: grau blaifer, fpeb»
*e in ©tans. Unter fefer grofeer Unteit»

Dttte tourbe fie am 2. SJJärj 31t ©rabe ge»

ttiiffru ®01t "5er Scftiou tourbe ein Kran3
' ®rab gelegt. ©0 bieten feat fie bie ©cfemer»

W feetinbert nnb greube in fo manefees Kran»
op|lrttmer gebraefet. gefei mufete fie fetber ben

jensfetcfe 311 ©nbe trinïen. ©ie toar eine
Lj,e Ôebantme, eine aufofefernbe ."petferin ber

bi ier' eine tiebebotte Pflegerin ber steinen,
ihv ins Seben einfüferen burfte. ©ie fafete
toeT Öitfsbienft am ©cfeôfefungê»
ni rfe. ©ottes auf, ben fie 44 gafere in ber

feteinbe ©tanë nnb Umgebung ausübte.
S.Ub 3500 ©eburten fonnte fie ber*3eicfenen.

-vici ©pfergeift nnb ©ntfagung bas ber»
.n9te, toeife ©ott altein. Unb fiefeer toerben
J 1 bie auf iferen Urmett bie erfte iBftege

mitten, ber ebten ©eetc banfbar ein ©ebet
Otiten, ©en trauernben Ungefeörigen unfer
mtcfetigeê 53eiteib.

tilt r
616 n^te ®erfammtung ift am 26. Uferit

©aftfeaus ©ternen in .sfeergistoil, naefemit»
9s li/2 utit :){eferat bon .fberrtt Dr. ©tir»
^ottn. SBir ertoarten boll^äfetigeö ©rfefeeinen.

9Rit fottegiatem ©rufe
©er 33orftanb.

^
®cfiiott Sargans=3öerbenberg. ©efeon toie»

18. 'In ein 9Ritgtieb bon uns gegangen. Um
irVr^rö naefe langer Kranïfeeit bie

ten ^üiie 000 urtferer lieben, fefer gefefeäfe»

fo Kollegin, grau ^5eter in ©atganS, auf
arn^ Öele9erten gnebfeof beigefefet. ©te
ßi"Menbert Kolleginnen legten ifer als lefeten
|0jUB einen Kran3 aufs ©rab. Unfcfeliefeettb

3îp' t Sitcauerfeter in ber Kircfee. ißater
lleff ^re ei9ener ®0hn» ©oten»
sr> ]'e- ®tne grofee ©rauergemeinbe ertoieS grau
5„J;er l>te tefete Ëfere. SUtan tourbe ftefe fo reffet
e.p?uK bafe bie ©ntfcfelafene eine fefer beliebte

foeï
atttîtle mar. f^rau ißeter toar SÖfitbegrün»

tj
l.n ^r ©eftion unb naefefeer tangfäferige Kaf»

$mJn- @te fefete fi^ immer tatfräftig unb mit
tjg.

e für tie 3ide beS ^ebammenbereinS ein.
fto*I Qüe trauern um fie unb toerben iferer1tet§

eferenb gebenfen.
3ut 9îamen ber ©eftion:

grau Sifefeuner.
(jm

©ie Sttitgtieber fefee in Kenntnis, bafe

tönt, t " ^fmit, naefemittags 44 Ufer 45 im
fins 1 ^ ©rübbaefe eine 53erfammtung ftatt»

et- 53itte bottsäfeligeS ©rfefeeinen.

HT^ü°tt ®t. ©allen. Um 24. ÜLRärj fanb bie

i^ie^!aliott bon grau ^ebütig ©efeenfer ftatt.
jlarb naefe fefetoerer Kranffeeit im feiefigen

gt onêffeitat. ©er ©ob fam ifer als ©rtöfer.
beè i Scfeettfer toar ftets ein treiteS SRitgtieb
fifo ^ooiTtmenbereinS unb featte ifem atS $rä»
feet gJI 11 ttb Stftuarin toertüotte ©ienfte getei»
qefo' füe, bie fie fanttten, toerben gerne iferer
3U rî.en- gfer gütiges, aufricfetigeS 2Befen toar
len '^Qfeett. gm Uamen ber ©eftion ©t. ©at=

mürbe ein Kraus auf bie Safere ber lieben

.sfeeimgegangenen niebergetegt. gafetreiefe gaben
bie Kolleginnen ifer bas ©eteite. Oft featte fie
fid) für bas 2öofet ber .gebammelt eingefefet.
Ob fie nun attefe ifere irbifefee §ütte abgelegt,
fo biirfen loir uns noefe mit ifer Oerbunben
fiifeten. 5öas grau ©efeenfer ©utes angeftrebt,
motten mir 31t berloirfticfeen fuefeen. Uuf iferem
toeitern 5Beg ftefet ©r, ber auefe ben ©ob be»

fiegt, ifer sur ©eite. ©en Ungefeörigen toirb
bie ißrebigt eine ffeitfe getoefen fein.

Um 30. äRärs feierte bie ©eftion ©t. ©altert
im feftlicfe beforierten ©aat bes UeftaurantS
©feitatfelter ifer SOjäferigeS Seftefeen. 34 §eb=
ammen toaren attloefenb. gu unferer greube
erbtieften mir aitcfe eintge biSfeer nie gefefeene

©efid)ter. grt. ^ottenftein Iron 58il, grt. SOÎeier

Oon ©cfeloarsenbacfe unb grt. ©täubte üon
Kircfeberg burften mir atS unfere güngften
mittfommen feeifeen. 5Bir feoffen gerne, bafe fie
auefe an fotgenben Serfammlungett oertreten
fein loerbett. gulunfttragenbe Kräfte finb not»

toenbig.
3Rit einer feergtiefeen Segriifeung burefe bie

Sräfiberttiit tourbe bie Serfammtung eröffnet,
©anrt erfeoben fiefe bie Untoefenben 31t ©ferevt
ber üerftorbenen grau ©efeenfer. Uacfefeer Oer»

las grau ©cfeüfefer iferen fefer gut aufgebauten
gubitäumSbericfet. gufommenfaffenb fei einiges

baraus loiebergegeben. grau ©cfeüfefer fagte :

gur Oätigfeit ber .ßebamme gefeört grofee Oiebe,
Uttfofeferung unb ©etoiffenfeaftigfeit. ©efetoer
taftet manefemat bie Serantloortung auf iferen
©cfeultern. gm ©tauben an bie ôit'fe üon oben
finbet fie ©tärfung. ©afe fie es aber fein barf,
bie atS @rfte ber fciitter bas Kinb in bie
Urme legt, bie bas ©titcf ber ©ttern mitge»
ttiefet, ift ettoas fefer ©cfeönes. Uttes ©efetoere

foil ifer in Unbetracfet biefeS ©tüdes teiefet fat»
ten. SOtitfeetfen foil fie aitcfe, Ungtücfticfee auf»
Suricfeten. ."petite im fünften KriegSjafer ift bies
bofefeett nötig. 353ir feaben fitrtoafer traurige
geiten. ©attfbar biirfen loir fein, bafe bas
©efeieffat fo grtäbig mit uns itmgefet. ©ie Un»
Sttfriebenen mögen ifere 5tugen ins Uustanb
rict)tert. ©iefe ©cfeloeftem ttrtb Sritber feätten
©rttttb 31t bersmeifetn. ©er ©taube an ©Ott
unb an eine neue beffere SBett feätt fie auf»
reefet. ©iefett ©tauben fönnen mir auefe in un»
ferem Serttfe fittben. ©in UeugeboreneS be»

traefetenb erfennen mir, bafe ©ott biefeS 3ße=

fen, bas für uns Ootter Uätfet ttttb Sßunber
ift, gefefeaffett feat, ©r ift ber ©efeöfefer alter
©ittge, ber ©efeöfefer ber Söelt. Un uns ift eS,

biefe 6infid)t feinaitSsutragen an gmeifetnbe
uitb Sersagettbe. Stuf biefe Söeife fönttett mir
beut Solfe bietten.

Wenn die Muttermilch ersetzt werden muss

vom 1.-3. Monat;

Schleim enthält lebenswichtige Kohlehydrate und wertvolles
Pflanzeneiweiss, Schleim bewirkt vor allem, dass die
Kuhmilch vom zarten Säuglingsmagen leichter verdaut werden
kann. Deshalb ertragen auch empfindliche Säuglinge den

Schleimschoppen schon in den ersten Tagen. Aber richtiger
Schleim muss es sein, aus dem ganzen Korn
herausgesotten. Da spart die Mutter viel Zeit und Geld mit den

vorgekochten Galactina-Schleimen aus Hafer, Gerste, Reis

und Hirse, die in 5 Minuten Kochzeit einen vollwertigen,

genau dosierten Schleimschoppen ergeben.

vom 4. Monat an:

Weil das Herrichten von Gemüsebrei so viel Arbeit macht
und Unreinigkeiten trotz aller Vorsicht darin zurückbleiben,
empfehlen Ärzte und Pflegerinnen immer mehr den fertig
präparierten Gemüseschoppen Galactina 2. Galactina 2

enthält ganz fein gemahlene Karotten, das gehaltreichste
aller Gemüse, zudem reine Vollmilch, geröstetes Weissmehl,

hochwertige Mineralsalze und die wachstumfördernden

Lipoide keimenden Weizens. Schoppen und Brei sind schon

in 5 Minuten fixfertig zubereitet, herrlich im Geschmack und

absolut reizlos in der Verdauung.

e^l SC

Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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aufschlußreichen Vortrag über ansteckende

g ?î.àankheiten. Wir wurden bei diesem zeit-

reick Schema um manch Wissenswertes belieb

behandelte in kurzen Zügen sämt-
kön

^îiden, deren die Kinder anfällig werden
Die freundliche Referentin fand ans'

"sume Znhörerinnen und sicherte sich den

de,-
uller. Ein gutes Gratisz'obig wurde aus

uw âreinskassc beglichen. Als Zuwachs in
upn ^ Sektion können wir folgende Kollegin-

geben: Frl. K'nnz, Großwangen,
Nan U' Psuffnan, Frair Wandeler, Menz-

- uns
"ud Frau GaiSmann, Mosen. Seien sie

^ alle herzlich willkommen! Unsere nächste
5 ^utsversammlung findet am 2. Mai imàA Konkordia statt.

Mit kollegialem Gruß
Die Aktuarin: Io s y B ucheli.

h
Aktion Ob- und Nidwalden. Am 29. Fe-

„^Zr ist eine geschätzte .Kollegin von uns zur
g .ilîuhe gegangen: Frau Kaiser, Heb-

„ chîe in Staus. Unter sehr großer Anteil-
YMe wurde sie am 2. März zu Grabe ge-

anâ^n! der Sektion wurde ein Kranz
Grab gelegt- So vielen hat sie die Schmer-

u gelindert und Freude in so manches Kran-
n Immer gebracht. Jetzt mußte sie selber den

^
îaenskelch zu Ende trinken. Sie war eine

^ Hebamme, eine aufopfernde Helferin der

d, p-^'. àe liebevolle Pflegerin der Kleinen,
ikp ìps Leben einführen durfte. Sie faßte
tve? Dienst als Hilfsdienst am Schöpfungs-^ Gottes auf, den sie 44 Jahre in der

^
ßleinde StanS und Umgebung ausübte.

ZZm 3599 Geburten konnte sie verzeichnen.
-"lrl Opfergeist und Entsagung das ver-

Pgte, weiß Gott allein. Und sicher werden
die ans ihren Armen die erste Pflege

mnden, der edlen Seele dankbar ein Gebet
omen. Den trauernden Angehörigen unser

" Uchtiges Beileid.
schere nächte Versammlung ist am 26. April

Gasthaus Sternen in Hergiswil, nachmit-
M 41/2 izh,. Referat von Herrn Or. Stir-
blann. Wir erwarten vollzähliges Erscheinen.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

dp^ktion Sargans-Werdenberg. Schon wie-

^ lst ein Mitglied von uns gegangen. Am
nU.März wurde nach langer Krankheit die

ten Hülle von unserer lieben, sehr geschätz-
Kollegin, Frau Peter in Sargans, auf

anm gelegenen Friedhof beigesetzt. Die
w senden Kolleginnen legten ihr als letzten

fol j
àen Kranz aufs Grab. Anschließend

Ap ^ Trauerfeier in der Kirche. Pater
yî

chpard, ihre eigener Sohn, las die Toten-
^.iue große Trauergemeinde erwies Frau

bpnW-- letzte Ehre. Man wurde sich so recht
k?ußt, daß die Entschlafene eine sehr beliebte
d^-""îMe war. Frau Peter war Mitbegrün-
si ZU der Sektion und nachher langjährige Kas-
M„ch' Sie setzte sich immer tatkräftig und mit
H-

k für die Ziele des Hebammenvereins ein.
nch alle trauern um sie und werden ihrer

ehrend gedenken.

Im Namen der Sektion:
Frau Lippuner.

à ^ ^ie Mitglieder setze in Kenntnis, daß

Vnk. 4?' April, nachmittags 44 Uhr 45 im
sM^Mvs Trübbach eine Versammlung statt¬

et- Bitte vollzähliges Erscheinen.

Kr?^lion St. Gallen. Am 24. März fand die

tzî^ation von Frau Hedwig Schenker statt.
A slarb nach schwerer Krankheit im hiesigen

"chchtal. Der Tod kam ihr als Erlöser,
dxg I Schenker war stets ein treues Mitglied
sidenn ^lânvereins und hatte ihm als Präget

Ä Aktuarin wertvolle Dienste gelei-
lledî>

» ' '-'îe sie kannten, werden gerne ihrer
ZU gütiges, aufrichtiges Wesen war

Katzen. J^n Namen der Sektion St. Gal-
wurde ein Kranz auf die Bahre der lieben

Heimgegangenen niedergelegt. Zahlreich gaben
die Kolleginnen ihr das Geleite. Oft hatte sie

sich für das Wohl der Hebammen eingesetzt.
Ob sie nun auch ihre irdische Hülle abgelegt,
so dürfen nur uns noch mit ihr verbunden
fühlen. Was Frau Schenker Gutes angestrebt,
wollen wir zu verwirklichen suchen. Auf ihrem
weitern Weg steht Er, der auch den Tod
besiegt, ihr zur Seite. Den Angehörigen wird
die Predigt eine Hilfe gewesen sein.

Am 39. März feierte die Sektion St. Gallen
im festlich dekorierten Saal deS Restaurants
Spitalkeller ihr 59jährigeS Bestehen. 34
Hebammen waren anwesend. Zu unserer Freude
erblickten wir auch einige bisher nie gesehene

Gesichter. Frl. Hollenstein von Wil, Frl. Meier
von Schwarzenbach und Frl. Stäuble von
Kirchberg durften wir als unsere Jüngsten
willkommen heißen. Wir hoffen gerne, daß sie

auch an folgenden Versammlungen vertreten
sein werden. Zukunsttragende Kräfte sind
notwendig.

Mit einer herzlichen Begrüßung durch die

Präsidentin wurde die Versammlung eröffnet.
Dann erhoben sich die Anwesenden zu Ehren
der verstorbenen Frau Schenker. Nachher verlas

Frau Schüpfer ihren sehr gut aufgebauten
Jubiläumsbericht. Zusammenfassend sei einiges

daraus wiedergegeben. Frau Schüpfer sagte:
Zur Tätigkeit der Hebamme gehört große Liebe,
Aufopferung und Gewissenhaftigkeit. Schwer
lastet manchmal die Verantwortung alts ihren
Schultern. Im Glauben an die Hilfe von oben
findet sie Stärkung. Daß sie es aber sein darf,
die als Erste der Mutter das Kind in die
Arme legt, die das Glück der Eltern mitgenießt,

ist etwas sehr Schönes. Alles Schwere
soll ihr in Anbetracht dieses Glückes leicht
fallen. Mithelfen soll sie auch, Unglückliche
auszurichten. Heute im fünften Kriegsjahr ist dies
doppelt nötig. Wir haben fürwahr traurige
Zeiten. Dankbar dürfen wir sein, daß das
Schicksal so gnädig mit uns umgeht. Die
Unzufriedenen mögen ihre Augen ins Ausland
richten. Diese Schwestern und Brüder hätten
Grund zu verzweifeln. Der Glaube an Gott
und an eine neue bessere Welt hält sie
aufrecht. Diesen Glauben können wir auch in
unserem Berufe finden. Ein Neugeborenes
betrachtend erkennen wir, daß Gott dieses Wesen,

das für uns voller Rätsel und Wunder
ist, geschaffen hat. Er ist der Schöpfer aller
Dinge, der Schöpfer der Welt. An uns ist es,
diese Einsicht hinauszutragen an Zweifelnde
und Verzagende. Ans diese Weise können wir
dem Volke dienen.

Vlenn «iie ^utterrnilck srsst-t muss

vom 1.-3. klonst:

Tcblsim sntböit Isvsnswlcbtigs Xoblsb^clcots oncl vpsttvoüss
llllanisnsiwsiss, 5cb!sim bswNItt voc oüsm, cioss clis Xob-
miicb vom ?ottsn Zöogiingsmogsn Isicbtsc vsccloot wscclsn
könn. Ossbcüb sttcagsn oocb smplincüicbs Zöoglings clsn

5ob!simscboppsn scbon in clsn scstsn logsn. /^vsc cicbtigsc
Zcblsim moss ss sein, 00s clsm g 0 n sn Xocn bscoos-

gssottsn. vo spott clis X/iottsc visl Isit oncl (Zsicl mit Zsn

vocgskocbtsn (Zoioctino-Lcbisimsn 00s blosse, (Zsests, ksis
oncl bliess, clis in 6 lvlinotsn Xocb?sit sinsn voüwsttigsn.
gsnoo ciosisttsn 3cb!simscboppsn scgsbsn.

vom 4. klonst SN!

Wsil clos lckstticbtsn von (Zsmössvcsi so vlsl Hcbsit mocbt
oncl Uncsinigicsitsn Now oüsc Vocsicbt ciocin ?ocöc><l)!sivsn,

smplsbisn AcMs oncl kllisgscinnsn immsc msbc clsn lsttig
pcöpocisttsn (Zsmössscboppsn (Zoloctino 2. (Zaloctino 2

sntbölt gon^ lsin gsmoblsns Xocottsn, clos gsboltcsicbsts
oüsc (Zsmüss, ?uclsm csins Voümilcb, gscöststss Wsissmsbl,

bocliv/sttigs lvlinscolsol^s oncl clis wacbstomlöcckscnclsn

llpoicls icsimsnclsn VVsiTsns. 3cboppsn oncl öcsi sincl scbon

in Z 4/linotsn llxlsttig ^ovscsitst, bscciicb im (Zsscbmacic oncl

oksolot csi^Ios In cksc Vscclooong.

fjgfei'schlkim - Kei'steiiscfileim - kieisschleim - ^irsesclileim - Kslsctmg? mit Kemüse
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9lttn nod) etntcjes aus ben 50 galjten Teb=
ammenbetein. 1894 tourbe bie ©eftibn begrün»
bet. grf. 2)off, tOberfjebamme ber ©ntbinbungë»
anftalt toar Sßräftbentin. Itnfere 88jäl)rige
grau gager, fteute nod) bie Sreuefte an ben

58erjammlungen, toar taut jßrotofoll fcftott bet
ber ©rünbttng babei. Teiltet) tourbe iftr jeftt
bie Tanb gebrüdt. gut sSor]tartb fanben fritter
fet)r oft 9îeutoa£)len ftatt. grf. Tüttenmofer
ftatte fetjr biet geleiftet unb fprattg immer
toieber bort eitt, loo cs ant nötigften toar. 3»
fämftfen gab eë bon jet)er biet, gi'tr 2Bart»
getber unb Sajcerftöftungen fjatte fidj bie Äüm»
miffion immer bon 3c't 5» etnjufefcen.
Sterjttidje Vorträge toitrben oft gehalten. ®ie
3ufammenarbeit jtoifc^en Sterben unb Teb»
amnteu fantt ritte gute genannt toerben. SSier
30îat fattb bie Sctegicrtenberfammtung in ©t.
©allen ftatt. (Sinntat toar ©t. Chatten Vororte»
feftion. Sie Strbeit beë Vereine toar bon ®r»
folgen, aber aud) bon DJÎifterfofgen begleitet.
(Sinmat tooltte ber gattje ißorftanb 3urücftrc=
ten loegen mangetnbem gntereffe an ben 23 er»

fammluttgen. gn ößu testen gaftren geftattete
fid) baë tßereineteben erfreulid). Sie 23erfamm»
tungen tourben orbenttid) bie fetjr gut befud)t.
2öir fjaben nun 50 9JiitgIieber. ©eit fünf gal)»
ren gab eë im 93orftanb feinen 2Becf)feI met)r.
giir bie söefferftettung ber Tebantmen jebod)
fteiftt eë toeiter fämjjfen. DJhtttg unb juber»
fidjtticf) fd)reiten loir ine jtneite galjrfjunbert.
gunt ©cfjfuffe banfte bie ißräfibentin allen,
bie jum 2Boï)l beë Tebammenftanbeë ettoaë
beigetragen, befonberë ben 2Ierjten, bie für
itnfere berufliche ÜBeiterbilbung beforgt toaren.

9Kit großem Seifall tourbe ber auëfûftrlicfte
Serid)t aufgenommen unb bon <Sdjtr>. Sßotbi
Srafth, Oberhebamme ber grauenflinif, aufë
befte berbanft.

3u bemerfen ift, baft in ©t. ©alten jtrüfcften

©in toirfltd) guteö Littel gegen ©tfjtnerjen.

Sei heftigen SJfenftruationêfdjmerjen, ftrampf»
toeI)eu, 9iacf)tbef)en, fotoie bei .Üoftf» unb ïïer»
benfdjmerjen atter ïtrt Ijat fidj MELABON
nach flinifdjem Urteil at§ ein iuirfltd) entpfefj»
lenêtoerteê DJiittet ertoiefen. Stuf ©runb ber
bortiegenben flinifcften @mf>fef)lungen ftaben
eë benu aud) biete ."pebammen feit fahren ftcin=
big bertoenbet unb miid)ten eë nicht mehr rnif»
fen. MELABON ift — in ber borgefdjriebenen
Sofiê eingenommen — unfdjäblid) für ."perj,
9Kagen, Sarm unb Stieren unb auch
©mjoftnblidje geeignet. SJian bertoenbe jeboch
MELABON ftetë fparfam. gn ben meiften gäl»
ten genügt fdjon eine einzige Zapfet MELABON

ift nur in Sfftotljefen erftäftlicf) (fyo. 1.20,
2.50 unb 4.80). Sefonberë empfeblenëtuert für
bie ôebammen=5pra;nê ift bie Sorratëbadung
ju gr. 18.— ((Srfgarnië gr. 6.—).

©labt» unb ©jntalbebammen ein guteë Ser=
hâttniê beftet)t.

3ur freier beë heutigen Sageë hielt -"perr
Dr. gung, ^eï ehemalige bereljrte ."pebammen»
tet)rer, einen Sortrag. (£r fftraef) über bie
2Bed)fetjahre ber gram Son ben Sefchloerben,
bie bie grauen in bem fogenannten gefäftr»
liehen Stlter befatten, hören toir ja biet, ."perr
Dr. gung toieë ganj befonberë barauf ftin,
baft burd) bie ."pormontheraftie ganj bebeutenbe

Teilerfolge erjielt mürben. Surd) toenige
©briften fönnen ^Ballungen, Srudgefütjte,
©djmerjen in ben ©elenfen unb anbere burd)
baë Stufhören ber .Üeimbrüfenfunftion be=

bingte ©törungen berfchminben. ©ogar bei rein
feelifc^ert Seränberungen, loie dtei^barfeit, Se»

benêûberbruft, Seftreffibnen, SBahnborftettun»

gett tourben buret) Serabreichitng bon §0^,'
nett gau3 auffattenb gute SBirfungen feftgcf$

gebe in ben 50er gaftren letbenbe grau
beëhatb ben 2Irjt auf uttb taffe fid) beftartbe •

Sae gefährliche Stlter täftt fid) 31t einem h^r
tofert llebergattg geftatten. Terr Dr. A1' "

tooltte cö nicht untertaffen, ttod) über ben '

bârmutterfrebê 51t reben. grüftjeitige Sehan__

tung führte bei 80 tßrojent ber gälte 3U •

ember Teilung biefee fonft fo quatbotten. L -

bene. (£s ift loid)tig, aufftärenbe SJÎerflblia

unter bae Sott 31t berteilen. 3U ,elîlÇ.îi ;«
loäre eë, baft jebe grau regetmäftig 9®)

ärztliche Kontrolle begeben mürbe.
_

©e®..,

mutter» ttnb Sruftïrebë fönuen fdjon fehr T* ^
erfannt ober toenigftenë bermutet toerben. jp

mit fittb groftc SJtögtichteiten 31t beffen T

tung gegeben. r;
29er Terr Dr. gung fennt, toirb fim^0,^

ftetten fönnen, baft er 31110 50jährifleu 0®

täum beë Tebammenbereinë aud) tnandjes 9

morbotte Sßort, baë altgemeine Teiterfeü
borrief, 5U fagen muftte. ©otefte finb nicht 9

loiebersugeben. iücatt rnuft fie fd)on feiner 9

hört haben. r-^
2Bir banfett bem gefd)äftten Siebner feh1 ^

feinen fo fchönen Sortrag unb h°ffert' eflIt
beree SJcat toieber an feine Süre ftoftfen 3

bürfett. j,
Son geiftiger Siahrung altein fann w

nicht leben. Sarum tourben nun Sratmu
unb ©atat ferbiert. ©rèmefdjnitten 9a^r®f».ttn

Seffert. ©inftmate 311m 25jährigen gun^tta

hatte eë jum feubaten Süiahte auch
Sßeiftett gegeben. Stun ja, bie 3etten
fid). Teute finb atfohotfreie ©etränfe ben v
ammen befömmticher. 0,,

Stact) einem gemütlichen Seifammenfem s

gen bann moht atte Seilnehmerinnen m

Serfammtung befriebigt heim.

NESTLE'S
Säuglingsnahrung

oAneTfU&A.
Von den eisten IVochen an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,
in genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten

:

^OGUNGSNAHPn"0

OHNE MILCH

uÜ*"15 GETHEIDEAKO'1
EM PHOSPH„TEH u.vtîAW"^

•Üj* EEGÄNZUNC OER MU,

NESTLES

MILCHME«1'
IRINOEBHAMfl'"'

N»d. Nahrnnq

HAFER r* und Vitamin Bl, welche zur normalen Ent-/ / Wicklung des Kindes
notwendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
während dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

Vom 7. lîlonat an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet
sich ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne
Milch, welchen fein zerdrücktes Gemüse
beigegeben wird.

Vom 6. 7Honat an
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
gestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem ^n0|{
vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird._^ jßr
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualitäf
verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets g'el
bleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem im Wachstum begriffenen Or<3.f j'ie
mus die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell ^Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das vitam'
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.
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Nun noch einiges aus den 50 Jahren
Hebammenverein. 1894 wurde die Sektion begründet.

Frl. Dolf, Oberhebamme der Entbindungsanstalt

war Präsidentin. Unsere 88jährige
Frau Jäger, heute noch die Treueste an den

Versammlungen, war laut Protokoll schon bei
der Gründung dabei. Herzlich wurde ihr jetzt
die Hand gedrückt. Im Vorstand fanden früher
sehr oft Neuwahlen statt. Frl. Hüttenmoser
hatte sehr viel geleistet und sprang immer
wieder dort ein, wo es am nötigsten war. Zu
kämpfen gab es von jeher viel. Für Wartgelder

und Taxerhöhungen hatte sich die
Kommission immer von Zeit zu Zeit einzusetzen.
Aerztliche Vorträge wurden oft gehalten. Die
Zusammenarbeit zwischen Aerzten und
Hebammen kann eine gute genannt werden. Vier
Mal fand die Telegicrtenversammlung in St.
Gallen statt. Einmal war St. Gallen Vorortssektion.

Die Arbeit des Vereins war von
Erfolgen, aber auch von Mißerfolgen begleitet.
Einmal wollte der ganze Vorstand zurücktreten

wegen mangelndem Interesse an den
Versammlungen. In den letzten Jahren gestaltete
sich das Vereinsleben erfreulich. Die Versammlungen

wurden ordentlich bis sehr gut besucht.
Wir haben nun 59 Mitglieder. Seit fünf Jahren

gab es im Vorstand keinen Wechsel mehr.
Für die Besserstellung der Hebammen jedoch
heißt es weiter kämpfen. Mutig und
zuversichtlich schreiten wir ins zweite Jahrhundert.
Zum Schlüsse dankte die Präsidentin allen,
die zum Wohl des Hebammenstandes etwas
beigetragen, besonders den Aerzten, die für
unsere berufliche Weiterbildung besorgt waren.

Mit großem Beifall wurde der ausführliche
Bericht aufgenommen und von Schw. Poldi
Trapp, Oberhebamme der Frauenklinik, anfs
beste verdankt.

Zu bemerken ist, daß in St. Gallen zwischen

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf-
wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- und
Nervenschmerzen aller Art hat sich NDD^lZDdl
nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der
vorliegenden klinischen Empfehlungen haben
es denn auch viele Hebammen seit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

ist — in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,
Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch
IVIDD^DDbl stets sparsam. In den meisten Fällen

genügt schon eine einzige Kapsel!
lZDI^ ist nur in Apotheken erhältlich (Fr. 1.29,
2.59 und 4.89). Besonders empfehlenswert für
die Hebammen-Praxis ist die Vorratspackung
zu Fr. 18.— (Ersparnis Fr. 6.—).

Stadt- und Spitalhebammen ein gutes
Verhältnis besteht.

Zur Feier deS heutigen Tages hielt Herr
Dr. Jung, der ehemalige verehrte Hebammenlehrer,

einen Vortrag. Er sprach über die
Wechseljahre der Frau. Von den Beschwerden,
die die Frauen in dem sogenannten gefährlichen

Alter befallen, hören wir ja viel. Herr
Dr. Jung wies ganz besonders darauf hin,
daß durch die Hormontherapie ganz bedeutende

Heilerfolge erzielt wurden. Durch wenige
Spritzen können Wallungen, Druckgefühle,
Schmerzen in den Gelenken und andere durch
das Aufhören der Keimdrüsenfunktion
bedingte Störungen verschwinden. Sogar bei rein
seelischen Veränderungen, wie Reizbarkeit,
Lebensüberdruß, Depressionen, Wahnvorstellun¬

gen wurden durch Verabreichung von
neu ganz auffallend gute Wirkungen l^geste '

Jede in den 59er Jahren leidende Frau sum

deshalb den Arzt auf und lasse sich öehande -

Das gefährliche Alter läßt sich zu einem
losen Uebergang gestalten. Herr Dr. uU ö

wollte es nicht unterlassen, noch über den

bärmutterkrebs zu reden. Frühzeitige ^han^
lung führte bei 89 Prozent der Fälle zu da -

eruder Heilung dieses sonst so qualvollen
dens. Es ist wichtig, aufklärende Mm'kbla

unter das Volk zu verteilen. Zu ^wpfth.
wäre es, daß jede Frau regelmäßig pw
ärztliche Kontrolle begeben würde. Geb

mutter- und Brustkrebs können schon sehr U

erkannt oder wenigstens vermutet werden. V

mit sind große Möglichkeiten zu dessen D

lung gegeben.
Wer Herr Dr. Jung kennt, wird pch^"

stellen können, daß er zum -^jährigen
läum des Hebammenvereins auch manches y

morvolle Wort, das allgemeine Heiterkeit tz

vorrief, zu sagen wußte. Solche sind nicht g

wiederzugeben. Mau muß sie schon selber g

hört haben.
Wir danken dem geschätzten Redner sehr

seinen so schönen Vortrag und hoffen, eM
^

deres Mal wieder an seine Türe klopfen z

dürfen. ^
Von geistiger Nahrung allein kann m

nicht leben. Darum wurden nun Bratwu!
und Salat serviert. Crömeschnitten gab es

Dessert. Einstmals zum 25jährigen Jabna
hatte es zum feudalen Mahle auch -^aten ^Weißen gegeben. Nun ja, die Zeiten an <

sich. Heute sind alkoholfreie Getränke den v
ammen bekömmlicher. â

Nach einem gemütlichen Beisammensein â

gen dann wohl alle Teilnehmerinnen m

Versammlung befriedigt heim.

Läuglingsnakrung

Von â
blsstlo's Söuglirigsnokrung okns t^ilck bsroicksr» von den
ersten V/ocksn on die ^ilcb 111? den Zövgling. 8is vereinig»,
in genou dosierten /Mengen, olle pkospkoto von Z Ostrsids-
orten -

0tMc/VUl.cN

»»««Iiuuo ok»

î A-

ÌH-lx-x

^ unit Vitamin kt, v/slcks 2ur normalen ^nt-/ / wiàlung des Kindes
notwendig sincl. ^it blsstls's Zöuglingsnokrung okns /Hilck
wird clis àkloblkocbung, die ?ur Verdünnung der ^ilcb
wökrsnd dem ersten ^okr dient, scknsllstsns zubereitet.

kisstls's Löuglingsnokrung okns IHilck eignet
sicti ebenfalls zur Herstellung von brsien okns
^ilcb, wsldisn kein zerdrücktes Qsmüse bei»

gegeben wird.

6. â
/Hit I>lsstls's ^ìilckrnskl, aus Wsizsnmskl, Vollmilck und ^"àsr
gestellt, wirkt in einigen Minuten sin brsi -ukersitst, clsr dem ^
vom 6. /Honot on vorzugsweise om ^ksnd — gsgslasn
clsr genou dosierten ^isckung und der regelmässigen (Zvolitö^ ^verwendeten Lukstonisn srgilzt Nestle's ^/ìîlcnmskl einen stets
blsidsncisn krsi und scliont somit den nock emptindlicksn
des Kindes.

trestle's ^ilckmslil versckofft dem im Wockstum lzsgriffensn
mus die ^u seiner Entwicklung notwendigen Suizston^sn, spô?isî> ^
Vitamins ^ und k,, die dos H/ockstum lzsgünstigsn und dos VitoM>
dos ?ur bildung der Knocken und ?äkns izsiträgt.



9îr. 4 ®ie ©cptrceizer Çebamme 37

Kranten, bie nicpt ba feirt tonnten,
Uftrr en bort Setzen gute Geffermtg.

iptf etfreuticpe ©atfacpe ift gu berieten, baff
y>t aile SRitgtieber ber ©eftion enbticp aucp

u*ber beë ©cptoeiz. §ebammenbereinë ftrtb
no biejenigen, bte border nur bent ©cptoeiz.

S^Mmnettbetein angehörten, ohne Stuênapme

JJj^Seftion angefcptoffen haben. Einigteit

Sür ben Gorftanb: |>ebtoig ©anner.
®eïttott güricp. Unfere Gerfammtung in

i a^nstoiI toar fepr gut befugt. Gon toeit

frh" men bte Kolleginnen unt ben tounber»
C°nen gitm=Gortrag über „SRoberne grattur»

banblung" mit projettionen mitanzufepen.
nirff ^0ï9efupïte toar für uns §ebammen

"ht nur intereffant, fonbern, bor altem mit
K tbertbollen Erläuterungen beë ^Referenten

fAr*? Pr- mec^- ^îaifer, fepr lehr» unb auf»
gAWffreicp. Ï8tr tonnten im gilrn H'pert, toie

a°chenbrüd)e in Ellbogen, Knie, Herfen, 2trm,

nh. unb Unterfcpentet nach neuefter 3Irt
Pertert tourben, alfo mit roftfreien ©tapi»

,Q9ein. Nachher tonnten toir an einigen per»
I ben ben §eitungêprozeff an ben onerierten

debern fetbft mitanfepen. SBir mußten nur
l Qurtert, toie rafch unb toie fdhön mit biefer
eben SRetpobe bie Leitung bor fich geht. 2tucp

Ine fepr groftc Glutgefcptoulft am tinten Gat»

I
eûteë Neugeborenen tonnten toir im gitrn

|.9en unb jirta bier Sßocpen nach ber Opera»
fr°,n baë Kinb fetbft mit ber faft berheitten
tl(^en Narbe.
«. j»ir ftrtb §>errn Dr. med. Kaifer aucp an

efer ©teile zu großem ©ant berpfticptet für
«s ©ebotene, toomit toir unfer Söiffen toie»
* bereichern burften.
Unfere näcpfte Gerfammtung finbet ftatt
lett§tag, ben 25. Nprit, 14 Upr im Kauf»

teuten»©tübti. 2Bir bitten toieber botlzäptig Zu
erfcpeinen, ba toir toicptige Gefprecpungen bor»

haben, auch toerben bie ^Delegierten getoäplt.
Ebenfattë tonnen bie ©eifentarten in Empfang
genommen toerben. 2ßir möchten noch barauf
pinioeifen, baff taut Gefcptujf ber tepten ©ete»

giertenberfammtung, p unferem üblichen gap»
reêbeitrag ptgteid) auch ber öeürag an ben

©cptoeiz- §ebammenberein einzubetten fei. ©eë»

halb toirb fich unfere Kaffierin grau Egti
näcpftpin ertauben, ihren pfticpten nacpzutom»

men unb bie fehtenben Beiträge per Nachnahme
einptaffieren.

gür ben Gorftanb :

®ie Stttuarin: grau Emma Gruberer.

Hebammen unb

^ranBenpftegerinnen

haben ©etegenpeit, im granztétuêpauê in
©ototpurn einen Eperptienfurë mitzumachen,
©er Kttrë beginnt am Stbenb beë 9. guni unb
fehltest am Nbenb bes 11. guni biefeë gapreë.

28er toie §ebammen unb Pflegerinnen taurn
©etegenpeit hut, einmal an fich unb feine
©eete 31t benten, babei aber ohne Unterbruch
fich ganz im ©ienft ber SRenfcpen ausgeben
muff, ber fcpäpt einige ©age ber ©title unb
ber Gefinnung. 2öie ganz auberë geht man
uaepper toieber an feinen poften zitrüd Er»
fahrene priefter, bie ba§ Seben unb bie Pftich=
ten unb Geranttoortlicpteiten unfereë Gerufes
tennen, toerben ben Kur§ leiten.

9Ran metbe fich brêeït im granziètuëhauë,
©ärtnerftrape 25, ©ototpurn an. 9Röge biefer
Kur§ recht bieten Kolleginnen Z" Segen
toerben.

Aus der Praxis.

3Benn ich CSrtebniffe fepitbere auê bem Ge»

rufe, bann finb e§ immer Gegebenheiten auë

entfernteren ©örfern, ober ganz abgelegenen
Gauernpöfen. 3Bir in ber ©tabt haben eigent»
lieh fo ziemlich ein forgenfreieë Gerufëleben.
©te grauen finb alte in einer Krantentaffe,
toelch teptere fa obtigatorifch ift. ©er Strzt
betreut bie grauen fchon toährenb ber ©cpman»
gerfepaft. Geim Geginn jeber ©eburt toirb ber

betreffenbe Nrzt aüifiert. ©auert bie ©eburt
längere geit, ïommt biefer 2lrgt einige 3Rate

Gifite maepen. ÜRancpmat ioünfcpt bie grau
ben 2trgt zur ©eburt. 3Rand)mat tbünfd)t ber
Strzt, „babei" zu fein. SBaë miep jetoeilen ab»

fotut niept ftört, befonberê toenn er fo tiebenë»
ioürbig ift unb ber Hebamme ben ,,©amm»
fepup" tä^t! gep ioafepe mir nie fo feeten»
rupig bie §änbe fterit, at§ toenn ber Slrzt
in biefer peit bie ïinblicpen Herztöne über»
toaept. 2Iucp braucht man bann gar feine
Nengfte auêzuftepen, bie grau tonnte über»

mäfzig zu bluten anfangen. Sttfo, in ber ©tabt
ift man in biefer Snnficpt bertoöpnt. 3Ran
fommt auep gar nicht in Gerfucpung, bie

pftieptorbnung zu übertreten, toorin feftge»

patten ift, loaë ber §ebamme atteê unterfagt
fei. SRancpmat muß man aber Nntoeifungen
beë Nrzteê befolgen, bie unfere Pftieptorbnung
iiberfteigen.

©anz anberê auf bem Sanbe. Eë gibt @i=

tuationen bei einer ©eburt, too man einfach
panbetn muff. E§ tommt bor, man ift ganz
attein in einem abgelegenen ©orfe, opne Str^t,
bie ©eburt ift fepon fo toeit borgefepritten,
pöcpfte Eile tut Not. Sftan tann aud) niept
ben Epemann entbepren um ein abgetegeneë
©eteppon aufzufuepen, eê toiirbe gar niept mepr
reiepen. Eë bleibt einem nieptê anbereë übrig,

gf von gesur
dem Wohlbehagen! Der fetthaltige
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>en Kranken, die nicht da sein konnten,
Aschen wir von Herzen gute Besserung,

i^ erfreuliche Tatsache ist zu berichten, daß
ltzt alle Mitglieder der Sektion endlich auch

êUglieder des Schweiz. Hebammenvereins sind
no diejenigen, die vorher nur dem Schweiz.

kwiuenverein angehörten, ohne Ausnahme

Wacht stangeschlossen haben. Einigkeit

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung in
ndenswil war sehr gut besucht. Von weit

ll" wen die Kolleginnen um den wunder-
Mwn Film-Vortrag über „Moderne Fraktur-

bandlung" mit Projektionen mitanzusehen,
vorgeführte war für uns Hebammen

cht nur interessant, sondern, vor allem mit
u wertvollen Erläuterungen des Referenten

shr. insll. Kaiser, sehr lehr- und auf-
Wußreich. Wir konnten im Film sehen, wie

Nochenbrüche in Ellbogen, Knie, Fersen, Arm,
"w- und Unterschenkel nach neuester Art

periert wurden, also mit rostfreien Stahl-
ogeln. Nachher konnten wir an einigen Per-

l Neu den Heilungsprozeß an den operierten
federn selbst mitansehen. Wir mußten nur
saunen, wie rasch und wie schön mit dieser

kUen Methode die Heilung vor sich geht. Auch

î
Ne sehr große Blutgeschwulst am linken Bak-
n eines Neugeborenen konnten wir im Film

ßhen und zirka vier Wochen nach der Opera-
>.n.n das Kind selbst mit der fast verheiltenìn Narbe.

HLir sind Herrn Dr. meck. Kaiser auch an
eser Stelle zu großem Dank verpflichtet für

as Gebotene, womit wir unser Wissen wie-
^ bereichern durften.
Unsere nächste Versammlung findet statt
îenstag, den 25. April, 14 Uhr im Kauf-

leuten-Stübli. Wir bitten wieder vollzählig zu
erscheinen, da wir wichtige Besprechungen
vorhaben, auch werden die Delegierten gewählt.
Ebenfalls können die Seifenkarten in Empfang
genommen werden. Wir möchten noch darauf
hinweisen, daß laut Beschluß der letzten
Delegiertenversammlung, zu unserem üblichen
Jahresbeitrag zugleich auch der Beitrag an den

Schweiz. Hebammenverein einzuziehen sei. Deshalb

wird sich unsere Kassierin Frau Egli
nächsthin erlauben, ihren Pflichten nachzukommen

und die fehlenden Beiträge per Nachnahme
einzukassieren.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Emma Bruderer.

Hebammen und

Krankenpflegerinnen

haben Gelegenheit, im Franziskushaus in
Solothurn einen Exerzitienkurs mitzumachen.
Der Kurs beginnt am Abend des 9. Juni und
schließt am Abend des 11. Juni dieses Jahres.

Wer wie Hebammen und Pflegerinnen kaum

Gelegenheit hat, einmal an sich und seine
Seele zu denken, dabei aber ohne Unterbruch
sich ganz im Dienst der Menschen ausgeben
muß, der schätzt einige Tage der Stille und
der Besinnung. Wie ganz anders geht man
nachher wieder an seinen Posten zurück!
Erfahrene Priester, die das Leben und die Pflichten

und Verantwortlichkeiten unseres Berufes
kennen, werden den Kurs leiten.

Man melde sich direkt im Franziskushaus,
Gärtnerstraße 25, Solothurn an. Möge dieser

Kurs recht vielen Kolleginnen zum Segen
werden.

Hl!5 P?axl5.

Wenn ich Erlebnisse schildere aus dem
Berufe, dann sind es immer Begebenheiten aus
entfernteren Dörfern, oder ganz abgelegenen
Bauernhöfen. Wir in der Stadt haben eigentlich

so ziemlich ein sorgenfreies Berufsleben.
Die Frauen sind alle in einer Krankenkasse,
welch letztere ja obligatorisch ist. Der Arzt
betreut die Frauen schon während der
Schwangerschaft. Beim Beginn jeder Geburt wird der

betreffende Arzt avisiert. Dauert die Geburt
längere Zeit, kommt dieser Arzt einige Male
Visite machen. Manchmal wünscht die Frau
den Arzt zur Geburt. Manchmal wünscht der
Arzt, „dabei" zu sein. Was mich jeweilen
absolut nicht stört, besonders wenn er so liebenswürdig

ist und der Hebamme den „Dammschutz"

läßt! Ich wasche mir nie so seelenruhig

die Hände steril, als wenn der Arzt
in dieser Zeit die kindlichen Herztöne
überwacht. Auch braucht man dann gar keine

Aengste auszustehen, die Frau könnte
übermäßig zu bluten anfangen. Also, in der Stadt
ist man in dieser Hinsicht verwöhnt. Man
kommt auch gar nicht in Versuchung, die

Pflichtordnung zu übertreten, worin
festgehalten ist, was der Hebamme alles untersagt
sei. Manchmal muß man aber Anweisungen
des Arztes befolgen, die unsere Pslichtordnung
übersteigen.

Ganz anders auf dem Lande. Es gibt
Situationen bei einer Geburt, wo man einfach
handeln muß. Es kommt vor, man ist ganz
allein in einem abgelegenen Dorfe, ohne Arzt,
die Geburt ist schon so weit vorgeschritten,
höchste Eile tut Not. Man kann auch nicht
den Ehemann entbehren um ein abgelegenes
Telephon aufzusuchen, es würde gar nicht mehr
reichen. Es bleibt einem nichts anderes übrig,

gi von gssur
cism ^otiliostisgsn! Der tskklislkige
V^Z^^()l.-^uncI' unc! Kinc!sr-?ucls5
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88 ©ie ©dfmeijer §ebamme. Sir. 4

als ftdj gebuïtêïjelferifd) p betätigen gdj bin
überzeugt, biete Kolleginnen erlebten fdjon
foïcEje S3eiffnele, tjaben fdfon Steißlagen ent=

toidelt, bielleidft fogar Querlagen, bebor aHeê

grudftmaffer abgelaufen toar, bebor baê Kinb
erftidte unb bebor ber SJlutter eine Sïufûur
brot)t. Ober aud) mit ber nötigen gnfeftion
eine Sltonie geftofpt. ©ie getrauen es fid; nur
nid)t p erjäljlen, eben meil bieê offiziell ber»
boten ift. ©ê ïônnte borïommen, baß jenxanb
Klage einreihte, ©rftaunlid)ermeife finb es
aber nid)t bie Slerjte bie bieg tun, mit benen

tjerrfdjt bas befte ©inberne^men. ©ê fommt
bor, baß e§ fogenannte Kolleginnen gibt, bie
bieê beforgen ©o Ijat jeber etmaê auf feinem
SBege, baê itjm Kummer mad)t.

©in ©rtebniê ätjntidfer Slrt: Slm Selefüjon
metbet fid) eine SöauerSfrau auf einem ganj
abgelegenen fpof, gut 12 Kilometer bon mir
entfernt. @§ fei itjr auf bem gelbe Won bie
33tafe gedrungen unb feiger l)ätte fie ftarïe
SBeljeit. @§ mar bie fünfte ©eburt. gd) tiatte
biefe grau jebeêmal entbunben, ïannte baljer
bie 3Ser|ättniffe gut. gd) munberte mid), baß
bie ©eburt fe^t fd)on fältig fei, ba id) itjr ein»
mal burcf)S ©eleftfjon ben Serntin nad) ber
Sßeriobe auêgeredfnet auf gut 6 big 8 SBodjen
fpäter. SBorauf fie mir bamalê fdfon 51t 33e=

fdfeib gab, fie glaube nidjt, baß eê nodj fo
lange ginge.

gefü aber Semfio. Stiles ma§ pm Sluêfodjen
mar, beforgte id) nod) p §aufe auf bem ©aê=
f)erb unb rtal)m Slbnablete, Sprite unb ©ummi»
f)anbfd)uï)e gleid) fteril mit, benn bei SJleljr»
gebärenben färne baê Kinb öfterg, bebor auf
bem §oljt)erb mit ben großen fdjmarjen 5ßfan=
nen baê SBaffer !od)t. SJlandjmal ift baê £olj
fogar nod) nidjt in ber Küdje, muß erft im
§oljfdjöf>fli geholt merben unb bann nod) ju
©priffeli berïleinert ufm. merben.

33efunb ber llnterfudfung : gmiüinge, grülj»
gebürten, beibeê Steißlagen. äftuttermunb fdjon
gut günffranfenftüd groß, obmol)l erft 30 SOii»

nuten feit Söeljenbeginn. gd) fagte biefer grau
gteid), ici) müßte fofort einem Slrjt berieten.
®a gab eê ein fûrd)terlid)eê ©ejammer. @ê

fjätte bei feiner ©eburt einen Slrjt gebraucht,
fie molle aud) jeßt feinen; baS fofte ja 150
gr., fie mußte baê bon einer 9tad)barin, bie
aud) gmillinge Ijatte (feine Kraufenfäffe), gel)
befam eê mit ber Slngft. gmiïïinge finb mir
immer ein ©dfreden, feit id) erlebte, mie in
unferer ©tabt einmal am gleichen Sage jtoei
gmillingêmûtter berbluteten! (Stllerbingë bor
12 galfren fdjon.) Stafd) machte id) i|r ben
33orfd)Iag in bie Klinif p fahren, eê mürbe
nod) reiben, ©abon moÖte fie mieber fdjon
gar nidjtê miffen, fie müffe ja ju £>aufe trofj»
bem jemanb ijaben. llnb bann mußte fie audi)

mieber, baß man iljr bie fleinen Kinber nidjt
mit nad) §aufe geben mürbe, bebor fie fedjê
üßfunb hätten, unb baê fofte bann aud) mieber
mocffenlang gr. 3.— täglidj für beibe Kinber.

3Rir fam bann audj mieber in ben ©iiyt,
mie id) lefjtljin brei Siebten aufläuten mußte,
für einen SSefudj nid)t fo meit bon ber ©tabt
meg mie bieëmal, unb alle brei berfidjerten,
fie fönnten nidjt fommen, fie hätten fein S3ett=

jin, fie fönnten ja nadjljer ben ganzen SJlonat
nid)t mel)r faljren. ©rft ber bierte fam bann,
aber fein ©ftejialift auê ber ©tabt, ein Sanb»

arjt auê ber iftadjbargemeinbe. gljrn jur ©l)re
fei eê gefagt, ein guter SKebijiner, aber ge=

burtêljilflid) menig geübt, gtern, eê blieb mir
mirflidj feine geit für eine foldje ©elefüjonie»
rerei, eê märe fiunbertmal 31t fpät gemefen.
9)ian Ijätte jeljn §änbe t)aben follen, nidjt nur
jtoei. ©iefe arme Bäuerin mar nidjt meljr
fä^ig, etmaê borjubereiten. guerft anfeuern,
baß eê f)eißeö SBaffer gibt für S8ettffafc£)en für

biefe grü^geburten; bann ber grau
bärbett rid)ten, unb big id) fie bann eiutge1^

maßen fauber berforgt Statte, güggelten fdj°
jmei minjig fleine güßdjen ^erbor, eê brauch

einem nid^t Slngft ju machen, baß bas

gel)örenbe ©djäbelc^en Rängen bleiben f®nIt
bei ber ©jtraftion. ©ê brauchte aud) fein
bett, eê mar bod) niemanb ba. ©dpell no^'
malë bie Sref)f)e hinunter in bie Küd)e getfll '

um baê foftbare ^»erbfeuer, baê enblid) fra''
feite, ju fpeifen. ©ann fe^te ic^ bie
bie berfe^rte 33ettfd)üffel, um ben ©teiß ^
5u befommen. 9tun 30g id) meine §anbfu)U9

an unb nalim bei ber näcffften Sßelje ein

auê magereê Knäblein in @mf)fang, ®e^tC;2
1600 ©ramm, ©iefeê mar fid^tli($ ä11 f
gefommen an feinem gmitlingêtifdje. ®'ne0DTns

p große £>aut faltete fic^ über baê jatte KU-
djengeritft, fonft aber gefunb unb ber
an fräftig genug, um fid) auf biefer ©tbe 5

bet)aufiten. Sin ©emidjt naljm er bebeitte

rafd)er ju, alê fein größerer Sruber. gW?'
fc^en mar baê SBaffer marm gemorben (9a

troden geboren!). Stafd) berforgte ^ D

fleine, aber felfr lebhafte 9Jtenfcf)Iein-
i£>n borläufig inê jmeite ©Ijebett, ben ber © '
benmagen ftanb nod) ganj berftaubt unb ob

jeglid^en grtl)alt im ©ftrid) oben. bt
©ê blieb mir gar feine geit, mit betoUB^

ju merben, baß id) mutterfeelen allein bet

ner gmiUingêgeburt fei. ©ie anbern
in ber ©djule unb ber ©^eman mar jut 3
auf bem -öolj^anbel. Sllê einziger Stbft
Seleftßon im £>aufe unb ju nod) gtößetet Vi
rut)igung bie fterüe ©ftri^e in ber ®e

r^ï
tafdje mit ben baju geßörenben Slmpulteu 01,

foldfe Notfälle. SBenn man jahrelang tu K

nifen ©inffirißungen madden burfte, J.or1^,.
fie einem gemiß nid)t in bie ©trafanftalt

Nutracid +Vollmilch=Milchsäurevollmilchschoppen

Als Dauernahrung
für Säuglinge, die Muttermilch entbehren müssen.

Im Preis ist der Nutracid -Sauermilchschoppen äusserst vorteilhaft.

30 g Nutracid 42 Rappen
6 dl Milch 24 Rappen

12 g Stärke (Kartoffelstärke, Weizenstärke) 5 Rappen
Zubereitung (Gas, Strom etc.) 9 Rappen

Total pro Tag (5 Schoppen) 80 Rappen

so dass 1 Schoppen, alles eingerechnet, nur 16 Rappen kostet.

Die Nutracid-Sauermilch wird für den ganzen Tag in einem
Mal hergestellt. Originalbüchse Fr. 5.62
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als sich geburtshelferisch zu betätigen Ich bin
überzeugt, viele Kolleginnen erlebten schon
solche Beispiele, haben schon Steißlagen
entwickelt, vielleicht sogar Querlagen, bevor alles
Fruchtwasser abgelaufen war, bevor das Kind
erstickte und bevor der Mutter eine Ruptur
droht. Oder auch mit der nötigen Injektion
eine Atonie gestoppt. Sie getrauen es sich nur
nicht zu erzählen, eben weil dies offiziell
verboten ist. Es könnte vorkommen, daß jemand
Klage einreichte. Erstaunlicherweise sind es

aber nicht die Aerzte die dies tun, mit denen

herrscht das beste Einvernehmen. Es kommt
vor, daß es sogenannte Kolleginnen gibt, die
dies besorgen! So hat jeder etwas auf seinem
Wege, das ihm Kummer macht.

Ein Erlebnis ähnlicher Art: Am Telephon
meldet sich eine Bauersfrau auf einem ganz
abgelegenen Hof, gut 12 Kilometer von mir
entfernt. Es sei ihr auf dem Felde schon die
Blase gesprungen und seither hätte sie starke
Wehen. Es war die fünfte Geburt. Ich hatte
diese Frau jedesmal entbunden, kannte daher
die Verhältnisse gut. Ich wunderte mich, daß
die Geburt jetzt schon fällig sei, da ich ihr
einmal durchs Telephon den Termin nach der
Periode ausgerechnet auf gut 6 bis 8 Wochen
später. Worauf sie mir damals schon zu
Bescheid gab, sie glaube nicht, daß es noch so

lange ginge.
Jetzt aber Tempo. Alles was zum Auskochen

war, besorgte ich noch zu Hause auf dem Gasherd

und nahm Abnablete, Spritze und
Gummihandschuhe gleich steril mit, denn bei
Mehrgebärenden käme das Kind öfters, bevor auf
dem Holzherd mit den großen schwarzen Pfannen

das Wasser kocht. Manchmal ist das Holz
sogar noch nicht in der Küche, muß erst im
Holzschöpfli geholt werden und dann noch zu
Sprisseli verkleinert usw. werden.

Befund der Untersuchung: Zwillinge, Früh-
gebürten, beides Steißlagen. Muttermund schon
gut Fünffrankenstück groß, obwohl erst 30
Minuten seit Wehenbeginn. Ich sagte dieser Frau
gleich, ich müßte sofort einem Arzt berichten.
Da gab es ein fürchterliches Gejammer. Es
hätte bei keiner Geburt einen Arzt gebraucht,
sie wolle auch jetzt keinen; das koste ja 150
Fr., sie wußte das von einer Nachbarin, die
auch Zwillinge hatte (keine Krankenkasse). Ich
bekam es mit der Angst. Zwillinge sind mir
immer ein Schrecken, seit ich erlebte, wie in
unserer Stadt einmal am gleichen Tage zwei
Zwillingsmütter verbluteten! (Allerdings vor
12 Jahren schon.) Rasch machte ich ihr den
Vorschlag in die Klinik zu fahren, es würde
noch reichen. Davon wollte sie wieder schon

gar nichts wissen, sie müsse ja zu Hause trotzdem

jemand haben. Und dann wußte sie auch
wieder, daß man ihr die kleinen Kinder nicht
mit nach Hause geben würde, bevor sie sechs

Pfund hätten, und das koste dann auch wieder
wochenlang Fr. 3.— täglich für beide Kinder.

Mir kam dann auch wieder in den Sinxi,
wie ich letzthin drei Aerzten aufläuten mußte,
für einen Besuch nicht so weit von der Stadt
weg wie diesmal, und alle drei versicherten,
sie könnten nicht kommen, sie hätten kein Benzin,

sie könnten ja nachher den ganzen Monat
nicht mehr fahren. Erst der vierte kam dann,
aber kein Spezialist aus der Stadt, ein Landarzt

aus der Nachbargemeinde. Ihm zur Ehre
sei es gesagt, ein guter Mediziner, aber
geburtshilflich wenig geübt. Item, es blieb mir
wirklich keine Zeit für eine solche Telephoniererei,

es wäre hundertmal zu spät gewesen.
Man hätte zehn Hände haben sollen, nicht nur
zwei. Diese arme Bäuerin war nicht mehr
fähig, etwas vorzubereiten. Zuerst anfeuern,
daß es heißes Wasser gibt für Bettflaschen für

diese Frühgeburten; dann der Frau ihr G -

bärbett richten, und bis ich sie dann
maßen sauber versorgt hatte, güggelten W
zwei winzig kleine Füßchen hervor, es brauch

einem nicht Angst zu machen, daß das dazw

gehörende Schädelchen hängen bleiben s?"N
bei der Extraktion. Es brauchte auch kein

bett, es war doch niemand da. Schnell noch^

mals die Treppe hinunter in die Küche gew)

um das kostbare Herdfeuer, das endlich p^n
selte, zu speisen. Dann setzte ich die F^u
die verkehrte Bettschüssel, um den Steiß chch

zu bekommen. Nun zog ich meine Handschuh
an und nahm bei der nächsten Wehe ein uve -

aus mageres Knäblein in Empfang, iIewlcy

1600 Gramm. Dieses war sichtlich zu ch »

gekommen an seinem Zwillingstische. Eine vr

zu große Haut faltete sich über das zarte KN -

chengerüst, sonst aber gesund und der Stuwu
an kräftig genug, um sich auf dieser Erde z

behaupten. An Gewicht nahm er bedeute

rascher zu, als sein größerer Bruder. JnM.
schen war das Wasser warm geworden
trocken geboren!). Rasch versorgte ich "

kleine, aber sehr lebhafte Menschlein. Leg

ihn vorläufig ins zweite Ehebett, den der W ^

benwagen stand noch ganz verstaubt und oh

jeglichen Inhalt im Estrich oben. ^Es blieb mir gar keine Zeit, mir bewuh

zu werden, daß ich mutterseelen allein btt

ner Zwillingsgeburt sei. Die andern
in der Schule und der Eheman war zur o
auf dem Holzhandel. Als einziger Trost

Telephon im Hause und zu noch größerer -01

ruhigung die sterile Spritze in der Gebur

tasche mit den dazu gehörenden Ampullen w

solche Notfälle. Wenn man jahrelang in K

niken Einspritzungen machen durfte,
sie einem gewiß nicht in die Strafanstalt

flutracicl » VollmM -- WàMkvolIlmIààWll
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Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Kochzeit Höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

GP AURAS« LAUSANNE 7 K 8626 B

Brustsalbe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.1S

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

B ADK®
Kindermehl

enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die

Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.75 und Fr. 3.25.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 20726 On.

Ar i===TJL____ ©cEftoeiger §ebamme.

ein *un' to61 man aU(h auSnahmSWeife
*alaUf bet $ßta£t§ fidj bebient!

n
Binuten nadf betrt er ften Kinb fing eS

^ J gu bluten an, SBepen gar feine

kr t ^ öet nötigen ©infpripung mit bet

çg
ûuf folgenben guten SBepe, ffirang bie gWeite

her •Un^> *n noc^ 9uten teilen War
j.

5">ette ©rbenbürger ba. Ziemlich größer als
frrvt>G^ ' ®ett)ic^t 2600 (Stamm. ÜJiit Oraftin

"ann bie Nachgeburt audj batb nnb oijne
9ïojen S3Iutberluft^ äber atmete icf) bod) fepr erleichtert
(vi- hier nach bem ©djaffhaufer ©ebidjt:
e. c- -"»ne ftitt, bafj eS geraten nnb fcpreite
bip neuen leiten! SBodjenbett prima, auch

t m £$en Knäblein gebeihten prächtig, mit
Buttermilch nnb halb ißeltargon.

ben w
10 unfere ift, bei Millingen

Ar" fr3t beigugiehen, ging id) bann bie gange
ihii mheit einem Strgt fc^itbern. Tiefer hat
t ,Z-,PttDa nicht aufgemuntert tneiter fo gu
Jäteten, aber in Anbetracht ber 33erljält=

qie Un*> mefir noch beS großen SSenginmam
oi ~L biegen, erhielt ich WoJ)lWotlenb meine

e^tfettigung. SBaS ein fotcEjeê SBodjenbett für
pett gibt, braucht man in ber §ebammen=

Hlumg rtxdb)t lange gu fdjilbern, täglich hQtte

Urm
®tunben Arbeit bis biefe gwillinge

sji. bte grau berforgt waren, bann noch alle

ni* abpumpen (audj ber größere Knabe War
fähig, an ber 33ruft gu trinfen) unb

©d)öppd)en 12 Sage lang unb bap biefer Weite

SBeg. Sie .gWillingStaje bon gr. 70.— mufjte
reichlich berbient Werben. W. W.

Sßafferfoiitfett im Sommer.

SBäfjrenb bet uns immer noch eine geroiffe
©orge bor gu reichlichem SBaffertrinfen befielt,
graffiert in Amerifa gegenwärtig ber — bon
einigen ©elehrten berfcpulbete — Aberglaube,
ber SNenfd) muffe täglich unbebingt feine fecbjë

©laS SBaffer trinfen, bei jeber Temperatur unb

gu jeber 3al)re§geit. galten wir uns both an
bie einfachen Tatfachen ber ßebenSfunbe. Ter
menfhliche Körper befteljt aus mehr als 60

ißrogent SBaffer. SDÎit bem SBaffer hängen bie

meiften Tätigfeiten unb (StgenfdEjaften ber ®e=

roebe gufammen, unb ohne SBaffer gibt es feinen
@toffroe<hfel. ^ortroährenb berliert ber Körper
buref) Urin, ©cf)weih, £>autauSbünftung, aus*
geatmete ßuft unb Stuhlgang eine beträchtliche
ÜDienge SBaffer, an bie gwei Siter täglich- Sei
fpthe natürlich mehr als bei mähiger Aufjem
wärme. SBirb ba§ abgegebene SBaffer nicht ge=

nügenb erfeftf, fo leibet ber Körper, wirb franf.
ä)?anfolItenurreineSOuell<'(93runnen=)3Baffer

trinfen ober SJtineralmaffer. Srn ©ommer, wo
man ohnehin mehr trinft, ift bie gegebene $eit auch
für häusliche Trinffuren. SBie mirft eigentlich
bas SBaffertrinfen .gunädjft wirft jebeS SBaffer

im Organismus medjanijeh : burch feine Schwere
unb baburch, bah es Naum einnimmt, behnt es
SDÎagen, Tarm, |)arn= unb ©aßenblafe aus unb
regt fo bie SDÎuSfelbewegungen biefer Organe an,
hilft bamit ihren Inhalt mechanifd) weiterbe*
förbern. TaS getrunfene SBaffer erweicht aud) ben
Tarminhalt unb beförbert ben Stuhlgang. Oft
fchwemmt eS ©teinchen in ber ©allenblafe, ©rieh
im Nierenbecfen unb Kotberljärtungen mechanifcf)
fort. Tagu fommen bie chemifchen unb biolo=
gifdjen SBirfungen. SBenn man einfaches OueH»
waffer mit längeren gwifcljenpaufen in gröberer
Sbienge nimmt, wirb bie AuSfcfjeibung ber §arn=
fäure angeregt, maS bei ®icf)t unb Rheuma be=

fanntlich eine grobe IRotle fpielt.
SSiel ju wenig befannt ift ber SBert beS ©lafeS

SBaffer beim Auffteljen als „ÜKagentoilette".
SBährenb ber 9îacf)t fammelt fich im ÜWagen
Schleim an unb bebeeft bie SBänbe mit einem
gähen Uebergug. SBirb baS grühftücf guerft bon
biefem Schleim eingehüllt, fo braucht e§ eine
SBeile, bis ber ÜRagenfaft richtig einwirfen fann.
Tie AuSfpülung mit bem nüchtern getrunfenen
©laS SBaffer macht ben SDÎagen aufnahmebereit,
regt ben Appetit an unb förbert bie SSerbauung.

^opffcfjmergen infolge bon SBlutanbrang weichen

oft nact) langfamem Schlürfen oon füplemSBaffer.
©S fe^t bie 3a^ ber ißulSfchläge herab unb
fenft bie Körpertemperatur — baher auch bie

günftige SBirfuug bei ffiebernben. w.

Hochdorfer .•

Mitglieder Einkäufen in°erster^Linie Inserenten

ver ven»ii»e»el,oppei,

ciis l-isdlin^sspsiss âss SâuZ-
!!o^s, peaktisab aaâ Zsnau âosiset,
jsâse^sit ksesit.
Ila«I,,sî» KSel,»««»» 1

Vsk'IàNASN Lis Qrstismustsr bsim
^abeikaotsn

K 8S2S k

kimkslbe „/)sà"
verkütet, bei keZinn 6es Stillens anxe-
ivenâet, âss XVunâverâen 6er krust-
warben un6 6ie krustentillnäunz. Seit

)àen in stânâixem tZebrsuck in Kliniken
unâ frsuenspitâlern.

?«pk mi» L»I«,«ns»swrI,en p». 4.12

Lrkâltlick in ^potkelcen oâer âurâ âen rsbriksnìen:
o»^» v. v«î?n

WâMKG
entkâlt in Kervorrsgen6er Vt^eise 6ie
bsuptsâcklicksten biâkrstoike, 6ie kür
6ie Lnt^vicklunA, âss ^sknen unâ 6ie

KnockenbilâunA ertorâerlick sinâ.
k/^l)KO-Kin6ersin6 kroke, kürs l.eben
gestärkte Kin6er. DebersII erkâltlick.
Dosen à k^r. t.75 unâ kì 3.25.

o/^o«o oi.?ci«
k> 2072b On.
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ei» A àn, wenn man auch ausnahmsweise
^lauf der Praxis sich bedient!

c> Knuten nach dem ersten Kind fing es

Mek zu bluten an, Wehen gar keine

dar c
^ der nötigen Einspritzung mit der

à A folgenden guten Wehe, sprang die zweite
der ^ ìn noch zwei guten Wehen war
d?,- â^/ìte Erdenbürger da. Ziemlich größer als
k»n/! ' Gewicht 2600 Gramm. Mit Orastin
„A dann die Nachgeburt auch bald und ohne

Blutverlust
„ ZA aber atmete ich doch sehr erleichtert
(vZ ZUch hier nach dem Schaffhauser Gedicht:
irni, still, daß es geraten und schreite

di? ^ neuen Taten! Wochenbett prima, auch

r „meiden Knäblein gedeihten prächtig, mit
^ Muttermilch und halb Pellargon.

den ^ unsere Pflicht ist, bei Zwillingen
An AZt beizuziehen, ging ich dann die ganze

Mick
einem Arzt schildern. Dieser hat

k, .Aetwa nicht aufgemuntert weiter so zu
Ichleren, aber in Anbetracht der Verhält-

!>e und mehr noch des großen Benzinman-
N ^ wegen, erhielt ich wohlwollend meine

eHtfertignng. Was ein solches Wochenbett für
bA gibt, braucht man in der Hebammen-

Z nung nicht lange zu schildern, täglich hatte
Aei Stunden Arbeit bis diese Zwillinge

M,, vie Frau versorgt waren, dann noch alle

à abpumpen (auch der größere Knabe war^ fähig, an der Brust zu trinken) und

Schöppchen 12 Tage lang und dazu dieser weite
Weg. Die Zwillingstaxe von Fr. 70.— mußte
reichlich verdient werden. VV. W.

Wassertrinken im Sommer.

Während bei uns immer noch eine gewisse

Sorge vor zu reichlichem Wassertrinken besteht,

grassiert in Amerika gegenwärtig der — von
einigen Gelehrten verschuldete — Aberglaube,
der Mensch müsse täglich unbedingt seine sechs

Glas Wasser trinken, bei jeder Temperatur und

zu jeder Jahreszeit. Halten wir uns doch an
die einfachen Tatsachen der Lebenskunde. Der
menschliche Körper besteht aus mehr als 6V

Prozent Wasser. Mit dem Wasser hängen die

meisten Tätigkeiten und Eigenschaften der
Gewebe zusammen, und ohne Wasser gibt es keinen

Stoffwechsel. Fortwährend verliert der Körper
durch Urin, Schweiß, Hautausdünstung,
ausgeatmete Luft und Stuhlgang eine beträchtliche
Menge Wasser, an die zwei Liter täglich. Bei
Hitze natürlich mehr als bei mäßiger
Außenwärme. Wird das abgegebene Wasser nicht
genügend ersetzt, so leidet der Körper, wird krank.

MansolltenurreinesQuell-(Brunnen-) Wasser
trinken oder Mineralwasser. Im Sommer, wo
man ohnehin inehr trinkt, ist die gegebene Zeit auch
für häusliche Trinkkuren. Wie wirkt eigentlich
das Wassertrinken? Zunächst wirkt jedes Wasser

im Organismus mechanisch: durch seine Schwere
und dadurch, daß es Raum einnimmt, dehnt es
Magen, Darm, Harn- und Gallenblase aus und
regt so die Muskelbewegungen dieser Organe an,
hilft damit ihren Inhalt mechanisch weiterbefördern.

Das getrunkene Wasser erweicht auch den
Darminhalt und befördert den Stuhlgang. Oft
schwemmt es Steinchen in der Gallenblase, Grieß
im Nierenbecken und Kotverhärtungen mechanisch
fort. Dazu kommen die chemischen und
biologischen Wirkungen. Wenn man einfaches Quellwasser

mit längeren Zwischenpausen in größerer
Menge nimmt, wird die Ausscheidung der Harnsäure

angeregt, was bei Gicht und Rheuma
bekanntlich eine große Rolle spielt.

Viel zu wenig bekannt ist der Wert des Glases
Wasser beim Aufstehen als „Magentoilette".
Während der Nacht sammelt sich im Magen
Schleim an und bedeckt die Wände mit einem
zähen Ueberzug. Wird das Frühstück zuerst von
diesem Schleim eingehüllt, so braucht es eine
Weile, bis der Magensaft richtig einwirken kann.
Die Ausspülung mit dem nüchtern getrunkenen
Glas Wasser macht den Magen aufnahmebereit,
regt den Appetit an und fördert die Verdauung.

KopfschmerzeninsolgevonBlutandrang weichen

oft nach langsamem Schlürfen von kühlem Wasser.
Es setzt die Zahl der Pulsschläge herab und
senkt die Körpertemperatur — daher auch die

günstige Wirkung bei Fiebernden. V7.

stocliclàl'-

Mtglieà! Inserenten!
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fâeûtel
t£ießia-Jfekcfi,-âxfocM

Steinguttöpfchen
Fr. 2.30 u. Fr. 4.40
62V2 u. 125 g netto

NIM AatUmieht!
Liebig Produkte A.G. Basel

Pelargon „orange"
Säuglingsmilch in Pulverform

Bezugsfrei

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon

„orange" dem Säugling ein gutes und
regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerlose Zubereitung derMahlzeiten.

NES TL E

Xeues, verbessertes Umstands-Corselet.
Sitzt dank der dreifachen Verstellmöglichkei1 bis zum letzten Tage
tadellos. Drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge seines
anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.

Der damit verbundene Büstenh riter lässt sich abknöp'en und
daher leicht waschen. Er hat Qabelträger, die der Brust den
nötigen Halt geben.

Nach der Geburt dient das Corselet zur Zurückbildung des
Leibes. Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbrr ist, eignet er
sich auch zum Stillen.
Verlangen Sie diesen neuen, verbesserten Umstandsgürtel zur
Ansicht. Dies verpflichtet Sie zu nichts.

Umstands-Corselet Angelika, neues Modell, inkl. Wust. Fr. 48.10

abzüglich Hebammenrabatt.

HAUSMANN
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

jP%ne
Wf ins Haus

jli bringen Trutose-Kinder,

f ihr aufgeweckter Geist und
f die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren Erfolg.

TRUTOSE A.-G.
ZÜRICH

TRUTDSE
Büchse Fr. 2.—

Ii

7065

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautrüte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wir^^..
wer ihn nicht kenn'» ter
lange sofort Gratism
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS
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StsimgiuttöpfL^Ski
k^k-. 2.3O 4.40
62'/z 125 g risttO

l.iebig prociu^s /^.L. Lass!

pelsixnii „osZUZe"
8 à u ZI i n Z 8 m i I e ti in u I v s r f o s m

Lsrugzk^sî

cmgssäusrts Vollmilcti mit

/^slil- unc^ luclcsr^usöt^sn.

ksi fskisncisr IVluttsrmiick, sicbsrt l'siorgOn
„ororigs" cism Scingiing sin gutss unci

rsgsiniössigss Woclistum^

Irinkbsrsit, gsstottst ss scbnsüs, isickts
und ssii!sr>oss?ubsrsitung cisr/^akl^sitsn.

?>l k: S î Q e:

V«rt»v8«vrtv8 ?Iii»8t»iiâ80«r««1vt.
Sit^t dank der dreikacken VerstellmäZIickkei' bis üurn letzten 1°aAe

tadellos. Drückt nickt auf den keib, stützt ikn aber inkolAe seines
anatornisck ricktiZen Scknittes susze^eicknet.

Der damit verbundene küstenkrlter lässt sicb abknöpfen und
daker leickt wsscken. ^r bat (ZabelträAer, die der krust den
nötigen id alt Aeben.

black der (Zsburt dient das Lorselet?ur ^urückbildunz des
l.eibes. Da der küstenkalter seitlick sukknöpkbrr ist, eiAnet er
sick auck ?um Stillen.
Verlangen Sie diesen neuen, verbesserten DmstsndsAÜrtel ?ur
àsickt. Dies vcrpklicktet Sie?u n>ckts.

Dmstands-Lorselet ^nZeliks, neues iVìode», in)rl. Wust. I^r. 43.ll>

aöaÜAÄä //àmme/î^aôatt.

St. Oalien — ?ürick — kssel — Davos — St. iVìoritî

IN5 ^SU5
»V bringsr» Irutoss-Kincisr,

i itir sutgswsclctsr Ssist ar>cl

clis Isuctitsncisn /^ugsn bsrsitsn
clsn ^Itsm glüclclictis Ztuncisn.

Vsrsucti 2sigt liinsn

sotort zictitlzsrsn ^rtolg.

IKUIO8e
Illkicbt

MiTöÄ
kückso ^r. 2.—

7065

Lctirvei^ertisus puctef
ist ein idealer, antiseptiscker
Kinderpuder, ein Tuverläs-
siAes Deil- und Vorbeu-
AunAsmittel ALAen Wund-
liefen und tiautröte.

Wer ikn kennt, ist ent-

?ückt von seiner
wer ikn nickt kennt,
IsnAe sokort (Zrstisw
von der

ve. vv»sei».iî>ioc«, oi.Iì»us
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